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Das iſt: WaA
hGrundliche rwei

ſung/ das FrRanciscus der Mino-8
Dnriten Munchen Gott vnd Vater ein Gotts Ho

laſterer vnd Spotter der werthen Chriſten

heit geweſen. Sx,

Auß der Munchen Alcoran oder Conformitatibus gezegen e

Von weiland Herrn Eraſmo Albero: An ſetzo
aber in eine richtige Ordnung gebraedt vnd durch klare

vnd helle Spruche der H. Schrifft gemehret J ESEſe)

vnd gebeſſert vaα

Durch xÄ1

M. IarTAu BETuLEIuat Colmarien- en
ataſem Alſatum, Pfarrherrn auff dem Frupaßf. 6

Gedruckt zu Hall in Sachſen durch Chriſtophorum Biß
Emmarck Jn veriegung Joachin Kruſecken Anno 1615.
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Se S voDem Wolgebornen Graffen vnd Her
ren Heren Joachim Schlicken Graffen zu Baſ

ſaun vnd Weiſſenkirchen regierenden. Herren vff. Hein

richsgrun Meinem gnedigen Graffen
vnd Herren

So wohlDem Edlen Geſtrengen vnd Ehrnvheſten Ni—

claus von Globen vff Schonlind Meinem großgun
ſtigen Junckern vnd mechtigen Forderern.

Gottes Gnad vnd reichen Segen durch Jeſum
Chriſtum vnſern Derren zuvor/

auA Olgeborner Graff Gnediger
w Herr Deßgleichen Edler GeſtrengerM ckherr vnter merck Keũzeiva vnd Ehrnvheſter großgunſtiger Jun

chen damit der heilige Geiſt in ſeinem Wort den
Romiſchen verfluchten Antichriſt abmalet iſt

nicht das geringſte das er von dem heiligen Apo
ſtel Paulo genennet wird Ein Kind deß vex
derbens. Es wird ſhm aber der Name nicht al
lein darumb gegeben das Er der Antichriſt ſelber
in das verderben fehret ſondern vielmehr dar
umb das er in der Chriſienheit alle Ordnung

Aij Gottes



Vorede.
Bottes auff das allerſchendlichſte verderben ja
ſo vielan jhme iſt dieſelben gentzlichen auffheben
vnd vernichten wurdt welch? ſich auch die Ba
pſte zu Rom jederzeit ſonderlichen aber vnd am
allermeiſten innerhalb den nrchſten verfloſſenen
700. Jahren gewaltig vnd mehr als Teuffeli
ſcher weiſe vnterſtan. en: Jun dem heiligen Ehe
ſtande welchen Eott der HENR ſelbſten in Pa
radeiß eingeſetzet hat er eme verwuſtung vnd ver
derbung vber die andere eingefuhret/ denn er hat
nicht allein einen guten theil der Nenſchen nem
lich ſeinen HNonchen vnd Nonnen den Eheſtand
gar verboten ſondern auch ſchon geſchloſſene vnd
vollzogene Ehen wiederumb zertrennet vnter dem
ſchein vermeinter Heiligkeit vnd Vollkomenheit
daß Nann vnd Weib von einander gelauffen
ſich in die Kloſter verſteckt haben dargegen jn von
vnd Gott ſelbſten verbotenen gradibus diſpenſi.
ret, vnd die Ehe zugelaſſen nur vmb ſcheuliches
Gewins vnd Gelds willen inmaſſen Exempla

auth zu vnſern Zeiten konten angezogen werden
welche ich doch weil ſie odiola, gern außlaſſe/ dee
Kinder hat er von der Eltern von Gott ſelbſten ge
botenen gehorſam loß gemacht nicht allein weil
ſie wider jhrer Eltern wiſſen vnd willen in die Klo

ſter:



Vorrede.
ſter gelauffen ſondern auch weiler jhnen die Ehe
ohn der Eltern conſens zugelaſſen wie auß den
Hiſtorien vnd jhrer eignen Schrifften vnd dem

ncchſt gehaltenen conciliabulo zu Trient gnug
ſam zuerweifen. Jn Weltlichen Regierſtande/ da
hat ſich erſt das verderben recht angefangen dann
oda wurde furgeben daſi die Obrigleit/ ſonderlich
ſo lang ſie das Richterampt fuhret in keinem ſe
ligen Stand ſey/ vnd nicht könne vnd ſolle zur
Kurchen vnd H. Sacramenten zugelaſſen werden.
Kayſern Königen Furſten vnd Herren haben die
verfluchten Bapſte auff die Helſe getreten ſie
auffs euſſerſte verfolget was ſie nicht mit Ge
walt vnd Kriegsmacht haben konnen außrichten
habtn ſie theils durch excommunication vnd ver
meinten Bann vnterſtanden theils durch Auff—
ruhr/ iu deme ſie die Vnterthanen von jhren Ey
den vnd Pflichten damit ſie jhrer Herrſchafft von
Gottes vnd Rechtswegen verbunden geweſen
loß gezehlt dieſelben wider jhre Oberherrn auffge
wickelt vnd in Harniſch gebrachtein Blutbad
nach dem andern angerichtet vnd des verderbens
ſo vielgemacht das der Himmel darob erzittern
vnd die Erde ſehrhetteerſchrecken mogen alles nur
zudem ende daß ſie Her.en vber alle Herren: ſeyn

vnd
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Vorrede.
vnd Konige Kayſer vnd Furſten vmb Land vnd

Leut gebracht mochten werden welchen jhren vn
zimlichen beginnen wenn ſich die weltlichen Herr
ſchafften (wie billich vnd an jhnen zu loben) wi—
derſetzen wurden ſie vor Ketzer/Limoniacos, Zer
ſtorer vnd Feinde der Kirchen GOttes außge—

ſchryen vnd gieng alsbald das Verderben vnd
der Jammer in aller Welt an inmaſſen die Hiſto

tien Heitrici l V. vnd V.friderici J. Philippi Otto-
nis IV.Fridericil l. Conradi l V.gnugſam außwei

ſen ja es ſind offt dieſe Teuffeliſche Benten nicht
zuerſetigen geweſen biß das ſie gantze Kayſerliche

vnd KoniglicheGeſchlechter habe mit Schwerd
Gifft jadas erſchrecklich zu horen in in dem H.
Abendmahl des HERRg in vergifften Oſtien
außgetilget vnd außgerottet/inmaſſen denn aber
maln die Hiſtorien Cunradini des Sitiliſchen
Neapolitaniſchen Koönigs vnd Hertzogen in vnd

Schwaben Friderici Auſtriaci, Henrici VII. ond
anderer mehr bezeugen. Was fur erſchreckliche
Blutbad in Teutſchvnd Welſchlande Franck

Hreich vnd Ntederland in den nechſt verfloſſenen
noo. Jahren auß anſtifftung der Bapſte lulij ll.
Leonis X. Clementis VII. Pauli lV.pij V. vnd Si-

xti V. vnd anderer mehr ergangen. Davon weiß

noch



Vorrede.noch die gantze Chriſtenheit zu ſagen vnd klagen/

inmaſſen dann auchder jetzt regirende Papſt/ Pau-
lus der 5. ſolches mit den Venedigern angefan
gen hat aber das Lied gar zu hoch intonirt, daß er
mit kleiner Ehr wieder hat muſſen ſtillſchweitgen
vnd auffhoren Dieſes aber alles were noch wol
zuerſchmertzen geweſcn wann nicht erſt in den
Tempel GOttes der rechte Grewel der Verwu
ſtung von dem Antichriſt vnd ſeiner Rotte weh
re eingefuhret worden. Denn allhier hebt ſich
erſt der rechte groſſe Haupt Jammer vnd die Rö
miſche Babiloniſche Gefangnuß an/ daß einen

reinen Hertzen ſo nur daran gedencket die Haar
mochten gen Berge ſtehen dem zu geſchweigen
daß ſich der Bapſt fur das Haupt der Chri
ſtenheit auffgeworffen welchem alle Menſchen
bey verluſt jhrer Seeligkeit muſten vnd ſolten vn
terworffen ſeyn Hat er noch darzu wollen vnge

mueiſtert ſeyn man hat jhme allen ſeinen Jutki
willen vnd Bubenfiuck ſollen vngeſtrafft laſſen
hingehen. Ja wenn er gleich nachlaſſig vnd vn
tuchtig in ſeinem Ampt errunden vnd alle Tag

ſche lamm fturtzen wurde/ ſo ſolt jhn doch nie
vnzehlich viel Seelen mit nich in die ewigt Helli

mand darum̃ dorffen zur rede ſezen inmaſſen dañ

dieſes
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Vorrede.
dieſes Teuffeliſche decretum dem luri canonico,

diſtinct.ao. c. ſi Papa, &c. tinverleibet worden.
Auß dieſem iſt hernach gefolget das die gantze

Chriſtliche Religion in abgang kom̃en weil man
des Bapſts geboten ſolcher maſſen muſte gehor
chen das an ſtat des lieeben Worts Gottes/Peen

ſchen Satzungen auff die bahn gebracht an ſtatt
der Warheit Lugen/ an ſtatt des HERRN hhri

ſti der Teuffel geehret in Summa /eine ſolcht
zerwuſtung des Chriſtenthumbs geworden daß
keiner hat wiſſen konnen worauff er ſein da—
tum ſol ſetzen. Dahero noch das vbel erfolget
daß ſo viclerley FNoönichvnd Nonnen Orden er
ſtanden ſonderlich die Bettelmonche durch wel
che dem Faß der Bodengar außgeſtoſſen vnd ſo
viel Orden erfunden worden ſo viel falſcher Chri
ſti auch auffkom̃en vnd an ſtatt des einigen MNen
ſchen in Gnaden JEſu Chriſti vnſers HERRN
vnd Heylandes fur Mitler vnd Nohthelffer an
geruffen worden.

Darmit ich aber der andern Orden aller ge

ſchweige Hilff O ewiger Gott was iſt nur fur
Abgotterey von. den Barfuſſern Monchen ſo
man von jhren Stiffter Franciſco Franciſcaner
nennet begangen worden dann dieſe heiloſe Tro

pffen



Vorede.
pffen ſich nicht geſchemet jhren Franeilcum dem

HEgRN Khriſto an die Seiten zuſetzen vnd jhn
ja ſo hoch wo nicht hoher halten als Chriſtum
den HERREgn ſelbſt dahero ſie ein Buch ge
ſchieben, welches ſie Conformitatesfranciſci cum

Cbohriſto intituliret, Jn welchen Buche ſo grewli
che Gotteslaſterung gefunden werden daß nicht

wwunder were wann GOtt vmb dieſes einigen
vnd zwar von Bapſten Canoniſirten Buchs we
gen die gantze Antichriſtiſche Rotte mit Don
ner vnd Blitz in Abgrund der Hellen geſchlagen

oder die Erde jhren Müund auffgethan vnd wie
die Rotte Chorah Dathan vnd Abiron ver

ſtchlungen hette. 5

Ausß dieſem ſtinckenden Abgrund aller Gre
wel hat weiland der Ehrwurdige vnd Hochgelur
te Herr Eraſmus Alberus der H. Schrifft Doctor
vber die soo. theils Gotteslaſterliche theils Vn
chriſtliche theils auch ſonſten lamer Zoten herauß

gezogen die in ein beſonder Buchlein zuſammen
laſſen drucken vnd alſo der gantzen Welt des An
tichriſtiſchen Verwuſtens vnd Verderbens Exem

pel fur Augen geſtellet/ doch kein ander Ord-
nung darinnen gehalten dann wie ſie in den Con-
for mitatibus nach einander zufinden geweſen in

B maſſen
ue 1



Vorrede.
maſſen dann ſolches Buchlein zu der Hochgelar
ten Wundermannes D. Lutheri zeiten vnd mit
ſeiner præfation gedruckt worden.

Solches Buchlein als ich vorſchienen Jahrs
bey dem Ehrwurdigen vnd Wolgelarten Herrn
Eliæ Hammern Pfarrern zu Zſchernitz vnnd
Zſchaaſch meinem lieben Schwagern geſehen
hat es mir ſehr wolgefallen hab auch auff gedach

tes Herm Pfarers Rath vnd gut erachten die vor
nembſten Puncten herauß geleſen/ dieſelbe in eine
richtige Ordnung gebracht vnd dem Khriſtlichen
Leſer zum beſten mit hellen vnd klaren Epruchen
der Schrifft refutiretvnd widerleget auch daſſel
be in offenen Druck laſſen zukommen von guther
tzigen Leuten mich bereden laſſen. Solches Werck
lein aber Wolgeborner gnediger Hraff vnd Herr
ſo wol auch Edler Geſtrenger großgſtnſtiger cun
ckherr haben Ew. Gn vnd Geſtrengheiten in vn
terthenigkeit ich zu conſecriren nicht konnen vn
terlaſſen nicht allein wegen meiner newlicher zeit

gnedigen vnd groſigunſtigen promotion, zu der
Pfar Fruepaß ſondern vielmehr das ich grund
lich weiß das Ew. Gn. vnd Beſtr. dem verfluch
ten Bapſtumb vnd anderen verfuhriſchen Gei
ſtern von Hertzen feind ſeyn. dagegen aber mit

rech



Vorrede.
rechten Ernſt dem H. Wort Gottes ſo in den

Hauptsymbolis begriffen vnd in der Augſurgi
ſchen Confelsion, Kayſer Carolo V. anno 1530.
vbergeben wiederholet vnd in dem Chriſtlichen

Concordien Buch weiter erklaret iſt zugethan
ſind vnd deſſelben Bekenner vnd Lehrer in jhren
Schutz vnd Schirm nehmen,/ lieben vnd ehren
welgpen E. Gn. vnd Geſtr. heiligen Eyffer Gott
der Allmachtige in jener Welt reichlichen ſeiner
Zuſag nach Honorificantes me, honorabo, &c.
Wer mich ehret den wil ich wider ehren belohnen
wird. Welches gnedigen Schutz vnd hoher Gott
lichen Auffſicht E. Gn. vnd Geſtr. ſampt aller de
roſelben Verwanthen vnd Befreunden ich mich
meinem vnterthenigen Gebet jederzeit befehlen
thue Hiermit E. Gn. vnd Geſtr. vnterthenig mich
entfehlend. Lignatum Fruepaß den zi Martij, die

ſes 1614 Jahrs.

E. Gn. vnd Geſtr.
Vntertheniger Diener am Wort

Gottes daſelbſten.

M.Matthæus Betulejus
J Calmarienſis.

Voriue
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Lom vin. Vaorrede D. Nart. Luth.
iafol.

ch halte wol wo diß Buchlein
zu dieſer zeit leſen werden die jenigen
ſo zuvor vnter des Bapſtumbs Grewel
nicht geweſen oder auch ſo des nun
mehr entwohnet ſinð vnnd vergeſſen

haben werden ſie es fur vngleublich halten dar
unmh ich mit dieſer. Vorrede habe Zeugnuß wol

len geben das gewißlich alſo iſt geprediget vnd
gegleubet geweſen in aller Welt.

Denn ich ſolch gedruckt Buch/ iiber conformi-
tatum genennet (darin ſolchs alles ſtehet zuſam

men gefaſſet auß der aroſſen Cuaenden 8. Eranciſcei
vnd andenn mehr Buchern) noch heutiges Tages
hab /vnd behalte auff vnſer Nachkommen auff
daß/oh ſich die Papiſten noch dieſer ʒeit putzen

ovnd ſchmucken wolten/ als hetten ſte nie kein Waſ
ſer betrubet wie ſie ſich in zwey oder drey Jahren
daher vnterſtanden haben auch auff den Reichs
tagen das man dagegen jhnen fur die Naſen hal
te/ ſolche jhre ſineknde Grewel? welche ſie nicht
allein getrieben/ſondern auch die heiligePapſtlig-
keit vnd Bapſtliche Deiligkeitbeſtetiget/ verthedi
get begnadet vnd geboten hat der gantzen Ehri
ſtenheit.

Fur ſolche Grewetthun ſie noch keine Buſſe
wiiderruffenſie nicht/ ynd gedencken ſich nicht zu

beſſern/
9 J
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Vorede D. Mart. Luth.

beſſern ſondern ſuchen ſich mit vns in etlichen Ar-
tickeln des Glaubens zuvergleichen doch ſolcher
Grewel geſchwiegen auff daſz wo wir vns mit
ihnen vergleichen ynd ſie vns ergrappen kundten/
ſie darnach/ ſo vnter dem Nahmen der Verglei?

chung all eintzeln vnd heimlich jhren Teuffels
dreck wieder mochten herfurbringen vnd auſzbrei
ten/ nicht allein vngebuſſet ſondern auch durch be
triegliche Vergleichung geſtercket erhalten vnd
verthediget. Vnd ineinen die weiſen vnd klugen
Naren der D. Geiſt mercke vnd ſehe ſolche jhre

ffalſche Tucke vnd prackica nicht/ vnd muſſe gehen/
wie ſiees furnehnien in jhren hohen Gedancken.
Darumb iſt auch die Vergleichung biß daher
offt verſucht eben gerathen/wie Chriſtus ſaget

Natt.o. Wenn man das nee Tucch weil flicken auff
ein alt Tuch ſo wird doch der Riſz erger. Summa/
Es iſt vnmuglich/Chriſtum vnd Belial das iſt/
den Bapſt mit Gottes Wort zuvergleichen einer

mun Vnrecht haben beyde konnen ſie nicht Kecht
haben. Daäs iſt die Warheit vnd alſo lehret es vns
auch vnſer Erfahrung.Wer du nun biſt der du diſz Buchtein leſen vnd
vielleicht ſagen wirſt hilff Gott iſt die Kirche vor
vns ſo vnterdruckt vnd die Welt ſo blind geweſt.
Voreſtu es/ſo laß dir ſagen. Debedeine Dande
vnd Angen auff gen Dim̃el vnd dancke dem him
liſchen Vater das er dich durch das Evangelium

ſieines lieben Sohns jetzt alſo erleuchtethat/ das
du ſolches erkennen vnd frewdig wider reden ja

B ij auch!
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Vorede D. Mart. Luth.
auch laechen vnd ipotten kanſt. Denn das ſoltn wiſ
ſen das ich D. Martinus Luther/der ich jetzt noch
lebe/vnd diſßzſchreibe auch einer des hauffens ge
weſt bin der ſolches hat muſſen glauben vnd an
beten. Vnd wehre niemand ſo kuhne geweſt der
etwas hette daran gezweyffelt oder da wider ge
mucket der hette muſſen in Fewer oder ſonſt
verdanipt werden. Wie er Johan Jltern vnd
Nlecken vnd andern mehr.geſchach/ denn das
Buch iſt bey den Barfuſſern fur das Evange
lium gehalten vnd haben der Chriſtenheit für
geblewet Franciſcum an Chriſti Statt. Daher
noch ſo viel CLeute Franciſens. vnd Clara muſſen
heiſſen denn er hakmuſſen Gott ſeyn dem zu eh
ren ſein Nahme alſo iſt erhohet.
BDitte auch darneben Gott das er vns bey ſei

nem Liecht vnd gnadenreichen Wort erhalte auff
daſz wir nicht wiedernmb in ſo groſſe oder groſ
ſere Finſternuſſe gerathen /wie er ſpricht: Jo
han. z2. Weil jhr das Ciecht habt /ſo gleubet an
das Liecht daßz euch die Finſternuſz nicht ergreif
fen. Denn wo wir vndanckbar ſeyn werden voie
vnſer Vorfahren geweſt kan er vns wol mit ſo
groſſer Blindheit ſtraffen als ſie geſtrafft ſind.
Siehe anh/ wie die Heyden/ Juden/ Turcken/
Bapſt mit Plindheit geſtrafft ſind. Wenn Gott
die Danð gbzeuht in Zorn ſo hat der fFFurſt der
ffinſlernuſſen vns ſiugs dahin daſz wir. gleuben
muſſen was er wil alſo das auch die Egypter
vorzeiten gluabten das ein Ochſe/ Dund Fiſch/

Schlan



Vorede D. Mart. Cuth.

Schlange/ Wurm ja auch Zibeln vnd Knob
loch Gotter wehren. Wo Gottes Allmachtig
keit vns verleſt/ ſo iſt der Teuffel an ſeine Statt

allinachtis/ dem alle Menſcheumuſſen gefangen
ſeyn.

Jch muſz euch etwas fur mein Dofferecht hie
ſagen zu der zeit da ich ſolche S. Franciſei Cu

genden laſz auch Sanct Benedict ergert ich
mich faſt ſehr daran das dieſe heiligſte Vater
noch ſo tieff in dem Fleiſch ſteckten/ das Sanct
Franciſcus von Weibesbilden angefochten inn
den Schnee trat vnd machet Schneeballen/ die
hieß er ſein Weib vnd Kinder vnd ſprach O
Franciſce Siehe da haſtn Weib vnd Kinh
die muſtn ernehren mit Arbeit vnd Sorgen ſo
wird dich der Kutzel vnd Brunſt vergehen. Vnd
Sanktt Benedict vertreib ſetine Gedancken von der
ſchonen Metzen damit das er ſich nacket in Dorn
buſche vnd Neſſeln legt vnd zurreiſßz ſein Fleiſch/
biß auff Blut rinnen/rc. Jch dachte ſolche hohe
geiſiliche Ceute ſolten ſolche jugendliche Brunſt
oder Fleiſchliche Anfechtung nicht haben. Aber
ich muſte ſohweigen vnd glauben.

Jetzt aber wolt Jch rathen (Weil wir nur
thuren Vrtheilen vber ſolche groſſe Deyligen)
das Sanct Franciſcus nicht die SchneeBallen
Weib vnd Kinder hette genennet/ſondern Ehe
lich worden were da er ſich fand als ein Jůng
ling in ſtines Vatern Adam Kranckheit/ ſo hart

gefrm
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Vorrede D. Mart. Luth.
gefangen das er auch den Schnee (der jhin we
nig geholffen hat)muſte aurnffen. Alſo ſolt S. Be
nediet auch ſich in die Neſſeln vnd Dornen des ehe
lichen Lebens geleget haben das hette beſſer die

Hoaaut geriſſen vnd geholffen vnd hetten glſo die
beyde nicht ſo viel Jammers geſtifftet. Denn zum
Schnee vnd Dornen desWeltlichen oder Kirchen
Regiments waren ſie beyde viel zu geringe als vn
gelehrte vnd vnerfahrne Ceute. Naben alſo mitjh
rem Kinder vnd Narrenwerck) die Welt erfullet/

Chriſtum vnd ſein Neich verfinſtert. Sind ſie ſelig
worden (als ich hoffen wil/ denn Gott iſt reich von
Barmhertzigkeit Aſo ſollen wir auch nicht ver
zweyffeln. AtSumma hie ſiheſtu/ auß welchem Seckel
vnd Beutel ſolche groſſe Gebar vnd Guter ſind
kommen /ſo man ſihet in S. Franciſei Benedict
vnd andern Orden welchs alle Kayſer vnd Ko
nige nicht vermochten: Es hatts gethan allein
ſolch vnd dergleichen Bucher. Darumb ſihe/wie
arm der Dooor Chriſtus vnd wie reich der Teuf

feliſt. Vnhutt dich ja bitte das wir nicht auch
in Verſuchung fallen/ ſondern von al

lem Voel erloſet werden

Awenm.
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Saunden ſo eranciſeus wider Coitts
J
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Ver Erſte Theil begreifftr ch die

bvoeſen vnd werck begaugen.n
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Eraneiſcus willfelbſten angebeten ſein?

M anciſcus lieber DErr Jeſu Chriſt 1.
woro Welchs Furbild CDriſt geweſen iſt zugg

Du heiliger urſt CLevter vnd Derr t der grand. Der gantzen Rott der Barfuſſer/, l Iſtaner.
Weiſt vns lieber Valeigehen v

Nach der Welt das eüige Lebenn. elort

L ſchoff ſchen denen voun
Frangtiicus geian Etliche ſa
gnus gelegt. Als gen Franei
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PRrRoruano Ræpiyrvus. 3Vnd Franciſcus lag da fur C hriſto vnd Maria als were er
enßückt. Als er aber zu fich ſelbſe kuln) wa ſpraeh er zu Chriſto/

santctlisimt Pater nöſtor, Jth atmer Sunder bitte dich du
wolleſt dem menſthlichen Getehlechte folche ghade ihun/ vndt
ein Ablaß zu dieſer Kirchen Maria de portiuneula geben/n:
deiß alle// die ſich deſſelben theilhafftig marhen vergebung aller
ihrer Sunden haben. Vnudt libe Meutter Bottes/ich bitte
dirh auch alls eint Furſperheriun deß gantzen menſthlichen Ge

ſchlechto: du wolletr bir  die fache/ durumb ich deinen lieben
Sohngebeten auch laſſen befohlen fein vnd deines Sohns
allermilteſten Mayeſtat fur mich bltken ech

Da ſienge die ällergnadigſte Kdnigin der Himmel fuür..Franciſcum zubittenvnd ſprach du ullerhochſtir Alimechti ie iſt ge
crrundet derger Gott/ich bitte deine Gotkheit deinuriglich dafrſich deine heuigen fur

Mandy erweichen laſſe vñ ethdren wollejren dienerſ Francincum. Ktte.
Darauff redt alſo bald die Sdtiliche Woapeſtat/ vnd ſprach/

ein ſchwere/ withtiae vietreffliche ſche iſts darumd du bitteſt/
aber du Franciſetpiſt tnoch einsgroöffern wetkhrnl Quaſi rha.
jor li gratia temiſaronetobatorun:) Vnd wil dir auch Hitenn
noch ardſſer jaben heben wedet diere Söſoltu nun deiner bit unsathan.
tetiewenret ſein/ gehe huůt zuniieineln Stadthaltergen Rem/
dem ithatwult zuldſen vfr jlibudt gegebetr have dvn Vid bitte
inwd iurtlict loegeniinb ven Ablaß den ich din zugtfatget vabe.

Alſo bals tuhr Chriſtus mit ſeiner Geſellſehafft gennim
mel/Aber diduwolff Avoſteln Frunoiſcehorttenſolches ullet in
ihtthl Gellen bnd warkun ſenttuſthrerkan /duß fie nicht ddrff·
tek in dit Kirche uehertr eßanbegens gehor Franriſeur ſelr
ntii Geſellenn/ dan  itks nienan ſuneten et. Jn iumnma FrannJ

ciftiisehet gen ton unrntgadſft)endridu vnd degehret
det Ablaß nach deni beſehl Chulirt nd dir Bupſt beſchwert
ſichshartydoch iveil erhdueahugi. hiſſti hefehl var/ muſte

er Wol/snd ſaget jhm den Ablaß zu. Cij Da

4
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en

4 ruincisdütDabat di Catrinlinhraen güeben ſie zeintz vnv
ſagten der Vabſt.verkleinert alfo vnd verhindert den Abläß
zu Rom  denn die Leute whrden nun nicht fo iehr gen Rom
lauffen da ſprach der Bapft. Gegeben iſt gegeben Quod
ſeripſi, ſeripſi. Als nun Franxiſcus  vom Bapſt hinweg
gehen wolt rieff jhm der Bauſt nach piid ſprach O ſimplici-
one, du einfeltiger Fantaſt eheſtu hinweg vnd haſt toch
kein Brieff vber den Abjaß empfangen e Franciſcus ſpigch
Ich laſſe mir allerheiliglter Pater au deinem Wort genugen.
Aſts Gottes werck ſo.ind er ſein Wort. wol offenbahren?
Jch ftage nach keinem Brieffe oder Jnſtrunnent welter Ma
ria ſoll mein Brieff ſein g.Nriſtus mein Notarius, die Engel

imneine Zeugen Algs nun Fran eiſcus hinzohe! ſagt er auff
adem AWege zu Waſſes Maſſee/ ich pil diretwas ſagen/ ich

habe ein Geſicht im Himwl geſthen daß mein Ablaß beſte
tigkiſt ere. Francjſcug karn niptgrn Aſſiſiumn., vnd wolt
den Ablaß auffrichten /ripejhihm aoernicht eingefallen war/
datz erbegert hette zu wiſſtücn eauff welchen Tag im Jahn der

Aulaß gelten ſolt denn das ſalt er C.Hriſtum gefraget haben
Men arnneEvriſtus ſo hatteer nicht dargugedacht.  Was ſolt inan ſagen ẽ Fran

muſte wied
nom vʒim̃el.

ciſcus hatt kein? Ruhe/ vnd lolliciturt wieder  vnd begehrt
eine offenbahrung van hrlſto/. welcher Tag der Ablaß

nn: Wie nün tonenant  ſeiner ggüen lage  fafe betet/

heulet vndſchlirff nicht ahetpnſeim EHtt ſobang daß er
wiederkommen muſt. o:. Barerſehiene jhin eiu Teuffel vnd
ſprach Francliet warumr matterſtu dich alſo ſehr: weiſtu
nicht daß ſchiaffen dem Menſchen wohi bekompt el da ward
Franclfeus zerntz  fuhr aull vnnd thet ſich nackend aus/
end lieff durch ein groſſen Schnet in den Waldt vnnd

utlgertI—Eeee—
J



Prornano Kevpfrrrus— Jwelgert ſich in den Dornern das er blutet wie ein Saw bald

ward der Waldt voll licchts vnd in der groſten Kalte deß
Jenners/ ſahe er ein Roftnſtraurh vnd eine vnzehliche ſchaar

der Engel die ſprachen mit einer Stimme Franeiſet ehle Chriſtaus
flugs E.Hriſtus vnnd Maria warten dein in der Kirthen. vnd Maria

feind ſehrVnd Franciſtus wird gewanr daß er ein ſchones Kleidt an vnmußzig
hatie vnð daß der Weg zür Kirchen mit Seiden Tuchern be dieſer Jn
deckt vnd geſchmüickt war!/ da  nam er vom Roſenſtrauch daßeggen

zwolff rother Roſen/ vnd zwolff weiſfer Roſen Vnd giengEin ſtrauchauff den Seiden Tuchern in die Kirche vnd leget die Rbſen hat zugleicb

auff den hohen Altar vnd ſahe da ſitzen CHriſtum vnd Ma Roibe vna
riamrc. Vnd Franeiſcus ſprach Allerheiligſter Vater Or weiſſe Ro
dinirer Himmels vnd Erden du wolleſt doch auch ordiniren

ſen getragg.

den Tag deß Abluß den du mir zugeſaget haſt das bitte ich weich ein
dich vmb deiner groſſen Barmhertzigkeit willen vnd ſihe an GSeſpott

macht derdie farbitt deiner liben Mutter die mein Gebet gegenwertig Teuffel mit
hdret CHriſtus ſpruch ich wil daß der Ablaß Tag ſeye vine: ſeinem ver

vetrüvnd man ſoll anheben von der Veſper deſſelben Abends uſpno
dbiß wieber zur Veſpei deß Tages Vrmneulorum &c. Incipi- verſpottet
endo à veſpern lllius diei uſque ad veſpetas ſequentis die Gnade
diei incluaendo noctem. Solange ſfoll der Ablaß krafft Briſti.

haben. Franciſcus ſvrach wie machen wirs aber daß die Leü
te gewahr wlrdenn CHriſtus ankwortet gehe wider hin gen
Rom vnpzeige an inrinem Vioario, daß er den Biſchoffen ge
piei veit Ablaßz jhrem Volck zuverkundlgen. Franeifcus Epotteſpkäth vjelleicht wird mir armen Sunder dein Vicariun nicht euffel ſpot
glauben. Chzriſtus ſprath ninr deiner Bruder etliche mit dir /te dycantte

die mein Wort aendrttt habetr nini auch dieſe Roſen mit dir/ Bapſtums
iſt nichts oybie du n denn Waldrt abgebrochen haſty als du dich alſo oers deunt

durh mnelürt will en jumnrterſtdie ſollen das Warzeichen ſeim Cgriſtnn
üj dlagud vtrſpenunnẽ

5
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2  2  ſ  Êr ν“ 24rum. Fune Papgjuſsit beato Erancĩſeo &ſocijs ſnis date

nalis. IJ— 4  1  tadignus:volo aliquadicere  prgiaat. &ẽ. Daputhlaet.

 2  ee 2 74
dEs iſt noch kundiget dem Voick ſein Ablaß ſolt woehren hh

 enee Tag. Da erregten fich die Biſchoffe vnd flitu
zy ich nicht vnd ſagten er hette vnrecht geredt dezjn ob nd

magich bab
ayfleuneibe geboten habe den Jblaßz zuverkündigen o ſe 9
den wichti ne meiniing daß er ſoll ewiglich wehren londern zehen
gen handet wolten ſie jhm zuſaden vnd nicht lenger., Daledetet d
euffe kor ſchoffe ſeſbſt zunr Voltth pnd ſurachen cniehen Frfube/
Baft ge
ichrieben Vt

J
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PRrRoræAtcRirvrvus. 5
eiſcus hat ſich verrodt verſtatzrden guten Mon recht der Ab

ctuß hilt nitheienger dinn biß ins zehendt Jahr. fol. J5).
Bearairgoäpgaruit SRrandiſoo; qui dixitad cã. Bane-

wista tu à Doininohuia per te mult anime ſalvabũtur.
Antn Was ſauet die Schrifft darzur

S Jereui tỹ. v.gt d volicht detr HEdi gr verfſtücht
n iſt dei Mal/ ver ſich aüff Meenfrhenn betleſt 7 vnd helt Flelſch

infur ſeinen Arm.
a; 4iet iuhl Franciſeus wilg hriſio dem HErrn in allen

id dingen gleich ſein. ü
om nahmen den er nennt vnd leſt ſich nennen.

wij. Efus von azareth.n
u Fraurciſcun niag wol genennt averden JEſus von Naza Rattetonig

rethein Kontg der Juden fol. 220.

ee Hertzinklindiger.dn: lirin ggianeiſclis meicket /¶xbas Maſſeus bey ſich gedatht
vlaßcit  wuſte viel heimligkeit der. Hertzen. fol. go.

Bruder Lienhard war Franciſcus geſell Franeiſcus aber

reit auffeinem Eſel/ vnd Lienhard gieng zu fuß da gedacht
gur. Bruper. Cienhard eg gehet ſehr vngleich zu dieſer reit ſo muß

ich zu fuß gehen vnd Frauckeus erkant Bruder Lienhards ge
irn hatzcken datel Bruder Lienhard dem Franciſco zirfuß vnd pranciſeus

vat vmb gnad vnd weintt ſehr. 7 7 vero aſina-
Poertojnder des Teuffels. dat.Franciſeus dathſu p t'adtg Han i il it

2 Ou i gma utate vict uc etrum,de quo Eſaias cap MNoſol. 9a.

Auff den Werg Albernottlid der Engliſche mannFranciſcus/

grdi Archa Gottes Vaters vnd der heiligen Drryfaltigkeit.
ott:



9 kramtencun«t. Gott. 47
E rraneifeus fuir Deus:quia:vĩta ejni foit vita Domi-

ni noſiri leſũ: Chriſti, Apoſtalorum. Porro ut regula
dicit, de Nicolaus bapa tertiuz aſſerit in Regulæ deelara-

tione, Eranciſcus eſt Princeps novæmilitiæ Ieſu Chriſti.
Princeps inquit Franciſcus, ſum Domini exercitium,
loſuæ,/. Franeiſeus pateſt dicere illud loan. o. Ego vici
mundum fol:2ait.

Eirndiecht der Heiden.
OiCs Franciſcus C.Nriſtum bat vmb ein Ablaß zu ſeinet
Kurchen die da heiſt ad Sanctam Mariam de Angelis

dvel de Portiuneula. Antwortet CHriſtus quod peteret
quicquid vellet, quia datus es in lueem gensium. Bitte

„was du wilt. Denn du biſt gegeben zu ſein ein Liecht der

Heiden.Chriſtus erſchiene Franciſeo vnd ſprach Jch verheiſſe dir

Jraneiſet daß die Wenuon allet Trubſal erldſet werden ſol
vinb deine vnd deines Orbens willen. Ich habe dich vnd deine

Bruder geſehzt zu Liechter der AVelt.

7. Ein Helffer aus Vothen.
O ſdem Franriſcus beyſtenet welchen er beſchirnſet wider
 denvermag kein Teuffel nicht.DJn velcher Noth Ftantiſeus angeruffen witd/ da hilffi

Chriſtus durch den Franciſriini. fol. s. ü

e. GSeliginacher der Welt.
Da ſtehen auch etlithe ſchdne Werß. oten

J Sanctos ſanckorunere taelis eſt iſte loeorum,
dDigni magũorur, cenſetũr dgnus ſonorum,

2

Ange.



FrAnoIiIscus 9Angelicum numen, hic circum fundere lumen, Es ſolt wol
Poſtquam tota ruit, Franciſcus eam reparavit Sranciſeum

verdriefſenHane pater elegit, cum membra iaceo ſub egit. daß ſeine
Clara Dei Sponſa, fuit primario tonſu. Bruder

Sie ubi turbatur Franciſcus accediatur verſiſicateo
2 tes ſind.Hic tranquillatur, iſtic ſua mens renovatur.

Was ſagt die Schrifft darzu?
Phil.z. Gott hat Chriſtum erhohet vnd hat jhm einen

Nahmen gegeben der vber alle Nahmen iſt daß in dem Nah

JEſu ſich beugen ſollen aller der Knie die im Himmel vnd
auff Erden vnd vnter der Erden ſindt vnd alle Zungen beken

nen ſollen daß JEſus Chriſtus der HE d ſey zur 8Shre
GOOTTESdeß Vaters.
2. Franciſcus wil Chriſto auch gleich ſein

Jn thun vnd leiden.
Ranciſcus muiſt der Menſch ſein der CHriſto gleich wur
Ode Ecele: zo. Darurub hat jhn C.Hriſtus ſeiner funff
Wunden theilhafftig gemacht.i. Corinth. s. Qui ad hæret
Deo, unus Spiritus efficitur eum eo, teſte etiam Augu-
ſtino, Hugone Bernhardo &c.
2. Maanfſfind wol nirgend geſchrieben daß Franciſcus wie
C.Hriſtus transformiret ſey am Leib vnd an Seele doch hat
man der heiligen Vater der Bapſt gezeugnuß in jren Bullen.
ʒ. Franciſcüs nimpt zwolff Apoſteln an der erſte heiſt Pe
trus Catanai. Der ander Johannes de Capella. Der dritte

Philippus Longus. Der vierdte Frater Barbarus. Der
funffte/ Frater Egidius. Der ſechſte Bernhardus de Clevi-

ridante. Der ſiebende Angelus Taneredi. Der achte/ Johan
nes de s. Conſtantio. Der neundte Bernhardus de Quin.

D ta valle.
ü

J i
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10 Ezanciseusta valle. Der zehende Frater Morieus. Dereeilffte Frater

Sabatinua. Der zwolffte Frater Sylveſter den Orden hat
Franeiſcus angericht aAnno Domini t2 o7. 16. Aprilis.

naan ſolt 4. Auff daß Franeiſtus Chriſto in allen dingen gleich were
die ſampt ſo muſt er auch einen von ſeinen zwolff Apoſteln haben der

ngee ſich ſelbſt hieng wie Jſcharioth ec.
hencket ha5. C.Hriſtus hat nie nichts gethan Franeiſtus hats jhm
ven. nach gethan vnd nochwol mehr gethan Chriſtus iſt nur ein

mal transfiguriret Franciſeus aber zo. mal hat auch mehr
Todten aufferwecket weder Chriſtus.
6. Frantciſcus hat eben ſo wohl einen Vorleuffer als Chri

ſtus denn kurtz ehe er den Orden anſieng/lieff einer ſtets durch
die Stadt Aßiſium vnd gruſte das Volck vnd ſprach: PFax

bonum, pax bonum. Darnach hielt mans gewißlich
gewißlich dafur er were Francifci Furlauffer geweſt. Miruin
(inquit) quod Eranciſcus etiam habuit præcuriorem

wie der ſicut Chriſtus.
Mden ſchaf fFranciſeus hat einen ſolchen vollkomlichen Eyffer zu2

fen.
den armen Seelen/ wie Chriſtus ſelbſt. Guetra fuit inter

ſacracenos Chriſtianos.
8. Franciſcus predigt auch inn Schifflin wie Chriſtus

vnnd das Schifflin ſtundt ſtille daß war eingroß Wunder

werck: fol. i7.

ctgt lomeus mit dem Teuffel fragt Bartholomeus den Teufftt/
nach ſeiner wie wird das Ceiden C.Hriſti in dem Franciſco ernewert wer
Ehr vnnd den e wird denn Franeiſcus wie CHriſftus fur das Menſchii
Goitheit. he Geſchlecht leiden Antwortet der Teuffel: Es wirdt

noch der gantzen Welt kundt werden wie das Leiden Chriſti.

in dem

o. Vnttet andern langen Geſchwetz deß Brudera Bartho



Pihornano.Retvnivtvus. 1)
in dem Franciſco ſoll ernewert werden?c. Diß redte der Teuf

fel zwey Jahr zuvor ehe Franciſcus die Funff Wunden
empfiena.

jo. Gleich wie das Volck Chriſto entgegen lieff als er auff nt g
einer Eſelin reit/ alſo kamen die zeut von der Burg Franciſco auch auffei

entgegen da er auff eim Eſel aeritten kam. fol. 216. nem Eſel
yJ. Solt ein Heiliger C.HRiſto gleich ſein mit den funff ?tllen.

Lvunden ſo kundts niemandt ſein denn Franciſcus. Bey
der Stigmatiſation merckt man daß Franciſius CHriſti
Freundt iſt denn er iſt der Mann daron Szech: 9. gefthrie
ben ſtehet: Der von Gott geordnet die Stirnen zu zeichnen
mit dem Zeichen Tau welches Zeichen in die Stirnen Fran
riſei eingedruckt war.

J2. Wie C.Hriſtus nach dem ergefangen wardt in der
achtzehenden Stundt geereutziget iſt alſo iſt Franciſcus im
achtzehenden Jahr nach ſeiner Bekehrung ſtigmatiſirt
worden.iz. Wie CHriſtus in der andern Stunde ſeiner Creutzi

gung geſtorben iſt Alſo hat Franciſcus zwey Jahr gelebet
nach ſeiner ſtigmatiſation ⁊c.14. Als Franciſcus ſterben wolt thet er die Niederkleider

pnd alles aus denn er wolt nackendt ſterben wie CHriſtus
alſo leget er ſich auff die sSSrden vnnd wolt bloß mit dem
Teuffel ſtreiten. Jn ſumma er wolt C.Hriſto in allen

dingen gleich ſein vnd wolte dem Armuth glauben halten
biß in ſeinen Todt denn CHriſtus iſt auch nackendt ain
Creutze geſtorben. Er befahl auch wenn er todt were daß

mnan jhn nackendt ſolt laſſen lieaen auff der Srden ſo lange
als einer eine Meile wegs fuß fůr fuß gienge. fol. 240.

Diij Franci-
ü



kaanetscus
Eranciſeus ut Chriſto per omnia ſimilis eſſet, ſcut

Chriſtus etiam limbum patris intravit, vnnd fuhret die
Seelen herauß.z6. Franciſcus verkundiget die zeit ſeines Todes. Jtem ein

Weib kam mit groſſer Geſellſchafft vnd gieng ins Kloſter zu
Franciſco daß nam jederman wunder. Aber Franciſcus di
ſpenſirt mit jhr da fiel ſie zu den Fuſſen Franciſci vnd netzet
die Fuſſe mit jhren Threnen wie Maria Magdalena Sie
ward gefraget von den Munchen warumb ſie alſo kommen
were. Antwortet ſie ein Sngel deß. ERA Nerſchiene mir
vnd verkundiget mir Franciſcus wurde ſterben ec. fol. 240.
7. Franciſcus ließ vor ſeinem Tode Brodt herbringen vnd
brachs vnd gabs ſeinen Jungern denn erwolts Chriſto alles

nach thun.
W. Gteich wie C.Hriſtus nach ſeinem Tode gen. Himmel fur

alfo thet Franciſcus auch. Beatus Franeiſeus in morte de
poſt mortem eſt contractus, ipſum verc Chriſto confi-
xum ſacris ſtigmatibus eſt:auctenticatum.
jv. Auff daß die Seel Franciſei Chriſti in allen dingen gleich
were ſo wol im Tode als im Leben ſo iſt Franciſcus in das
Fegfewr gefahren vnd hat dem Tenffel die Seelen abgeraubt
vnd iſt mit jhnen geu. Himmel gefahren. Daß das wahr ſey

ſ iſt ſolches einem Bruder im geſicht gezeiget worden vnnd
Bruder Thomas ſchreibets auch in ſeiner Legenden wie der
Brnder gebetet hab vnd Franriſcus ſey jhm erſchienen ange

Abermals zogen mit einem Damaſt. fol. 41.
der Teuffel. o. Daß Franciſcus gen:. Himmei gefahren ſey bekentd der
gunes Leuffel ſelbſt/ durch eines beſeſſen Weibes Munde die war
n horum beſeſſen mit einem ſcharffſinnigen Teuffel denn wiewol ich

acLieetinbo. zu Bononien ſtudirt hatte noch gab ſie mir zuſchaffen vnd

wanui
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B soeruano Rrpirivus.
wann ſie mich beſchloſſen hatte ſprach ſie wo iſt nun deine nonienſi
Kunſt? Sagt auch ichbin geweſt da Franeiſcus ſtarb/ da ſtudio ſatie
fprach ich ey iſt mein Vater Franciſcus geſtorben was haſtu btofece.

dagethan? Antwortet der Teuffel/ O vnſer waren viel bey kim ſeiro

einander/ ſchafften aber nichts ec. Vnd weil du ſein Geſell ge poteſtis.

weſt biſt ſo habe ich befehlich von jhm dir etwas heimlichs zu
fagen von jhm vnd ſeinen Ordenec. Da ſprach ich ſage was
du wilt/ ich glaube doch was mich luſt. Der Leuffel antwor
tet O wie gern wolt ich daß du es nicht glaubeſt aber ich
niuß leider die warheit bekennen weil die Welt voller Sun
den iſt vnd von Gott geſtrafft ſoll werden bat CHriſtus den

hinmliſchen Vater vmb gehutffen die jhm ſein Ereutz hulffen
tragen den arnen Sundern zu gut da gab er jhm Franciſ—

cum zu mit ſeinem Ordenre. Groſſern ſchaden haben wir ar
men LTeuffel ſieder der Apoſtel zeit nie erlitten als von ewerm
VOrden. Als nun CHriſtus ſahe daß jhm ein Fendrich zuge
geben war macht er jhn theilhafftig ſeiner funff Wunden ee.

2). Wie CHriſtus gewaſchen ward als er begraben ſolt wer
den vnd mit Aloe vnd Myrrageſalbt vnd in ein new Lein
wadt eingewickeltrc. Alſo iſt Franciſcus auch gewaſchen
worden/ vnd die Munche haben jn in ein new Kleid gewickelt

5
wie denn der a Engel befohlen hatte. der Teuffel
22. CHriſtus iſt vielen nach ſeiner Aufferſtehung erſchienen aneiſtus

Frauciſcus iſt auch vielen erſchienen . wil immen
23. Die Seele CHriſti ward glorificirt Franciſeus auch mit ſein·
denn man hat geſehen eine Klarheit wie der Sonnen vnd

Setcernen in welcher Franciſcus gen. Himmel fuhr.

Sonderlich aber der Stigmatiſation oder
ſeeiner funff Wunden halben.

Ê. u



14 keanereusJ. Welchem heiligen hat Gottje ſolche sſhre erzeiget als

Franciſco vnſerm lieben Vater? wem hat Gott jemals ſeine
funff Wunden in ſeinen Leib gedruckt als S. Franciſco?
Wie denn ſolches wol zuglauben iſt weil die Romiſche Kirch

furwar helt vnd die Bapſte beſtetigt haben vnnd ſonderlich

Bapſt Benedictus/ der vnſern Orden erlaubet hat das Feſt
von den funff Wunden Franciſci zufeyren.
2. Daß Franciſcus die funff Wunden von Chriſto hat

fonnen empfahen vnd daß ſolches naturlich vnd muglich ſep/
beweiſt eraus Avicemiæ 6, naturalium.
3. Transformatio Franeiſei fuit poſsibilis, non quod
homo poſsit transformari in Deum, ſed bene in ſimili-
tudinem Pomini noſtri leſu Chriſti, qui Deus ex homo
eſt,. Ergo hæc operatid tam prodigioſa in quo ſancta.
rum eſt facta? Certe in nullo alio, niſi in beato Patre

naoſtro Franciſco. Hoe aſſerit Papa Gregorius in Bulla,
quæ incipit. Non mitius dolentes. Et in alia Bulla, quæ

incipit confeſſor Domini. Et in tertia Bulla, quæ inci-
pit, uſque ad terminos terræ, idem aſſerit Papa Alexand.
4. in prima Bulla, quæ incipit grande ſingulare mi-
raculum, in ſecunda Bulla, in tertia &cc. ltem Nicolaus

Papa in Decretali &r.Dieſe alle beſtetigen daß Franciſeus die funff

Quisigitur
Wunden von Chriſto empfangen habe.

dubitaret Die Nagel in den Wunden der. Hande vnd Fuſſe Fran
ce illo? to- tiſci waren aderich vnd fleiſchern oben dick vnd ſumpn vnd

tus mund giengen durch ſeine. Hande vnd Fuſſe weit herfur vnd krum
Madiſi. meten ſich daß man zwiſchen die Krumme ein Finger hette

mogen legen wie denn B. Bonapentura Biſchoff vnd Car
dinal davon ſchreibet vnd ſpricht er habs von deren gehoret

die
J E



Prornano Rærpnivtvus.
die Franclſcum geſchen vnd betaſtet haben vnnd darzu ge
ſchworen es ſey alſo darumb ſoll niemand zweyffeln vndge r
dencken es ſeyen gedancken vnd fantaſey Es ſols auch nie- Quisigitu

b' retau itaimandt dafur halten daß es naturliche Wunden ſeyen ſon ge illo
dern es ſeyn vbernaturlihe Wunden von Chriſto ſelbſt in
den Franciſcum gedruckt. Denn weil Franeiſcus ſeine funff Se geben
Wunden zwey gautzer Jahr getragen hat ſo hette ja faul groſſe klug
fleiſch drinnen muſſen wachſen wo es naturliche Wunden beit fur.
geweſt weren weil ſie aber jmmer friſch blieben ſind ergo ſo.

quitur, daß ſie vbernaturlich ſind vnd Chriſtus hat ſie durch
Gottliche Krafft in Franeiſci Leib gedruckt.

Solche Shre iſt Wariæ der Mutter Gottes nicht wider
fahren ſondern vnſer. )Edt JEſus Chriſtus iſt Franciſco
erſchienen durch ſeine Gewalt Krafft vnd Willen vnd hat

durch ſich ſelbſt wiewol in der geſtalt Seraph feine heilige
Wundenvnd Malzeichen dem Franciſto wunderbarlich vñ Nam poſu
krafftiglich eingedruckt. Darumb hat GOT2 groſſe ding it in iplo
an Franciſco gethan. Quia fecit kranciſco magna, qui ptodigia.
potens eſt, Luc. x. Pſal. 45. Daß Franciſcus wol mit Dani Jſtdz nicht
el ſagen mag: vigna miracula fecit apud me Deus kein allegiro
excelſus.5. Francifcus  muſt ſtets ſeine funff Wunden verbinden
vnd etwas drauff legen das Blut zuſtillen aber allen Don
nerſtage vom abend an biß wieder zum abend deß Froytags

leeget er er nichts drauff vnd ließ jhm hinbluten daß er groſſen
Schmertzen vmb dieſelbige zeit mit dem gecreutzigten Chriſto
geereutziget ſeyn.
s. 6Ss beweinet ein Barfuſſehas LeidenChriſti hefftiglich

onnd fielen jhm die gedancken ein daß er gerne hette muger

J wiſſen



16 kRAmc iseuswiſſen welches vnter Mariam Johannem dem Suangeli
ſtten/vnd Franeiſcum das Leiden Chriſti am meiſten beweinet

hette. Alſo bald erſchein jym Maria Johannes vnd Franciſ
cus vnnd ward jhm geantwortet: Daß nach Mariam vnd
Johannem Franciſcus der neheſte ſey vnter allen die CHriſti
Leiden am allermeiſten beweinet hetten daß man aber ſagen
wil weil Maria vnd Johannes das Leiden Chriſti mehr denn

Franciſcus deweinet habe ſolten ſie billi:her die funff Wun—
den Chriſti haben weder Franciſcus. Antwort: õSs kundt
nicht ſein daß ein Weib funff Wunden hette weil Chriſtus
auch kein Weib war ſondern einem Mann ſtandis beſſer an.
Zum andern ſo kundts auch nicht ſein daß Johannes funff
Wunden truge denn er iſt vom erſten Sigel vnd nicht vom

Sechſten/wie Franciſcus,7 Der Ceuffel bekandt durch eins Weibes mundt baß
Chriſtus ſeinen himliſchen Vater gebeten habe vmb ein ge
hulffen der jhm ſein Creutz hulffe tragen. Vnd der Himliſche
Vater gab jhm Franciſcum. Als nun Chriſtus ſahe daß
jhm ſein Vater Franciſcuin zum Fendrich zugeordnet hatte
druckt er feine funff Wunden in Franciſci Leib auff daß er jm
in allen dingen aleich were.G. Der Teuffel ward beſchworen von einem Prieſter der
ſelbe Teuffel ſaget diß gleichnus. Es muß einer ein treffliche
that gethan haben dem ein Konig ſeinen Fingerring gebe: Al—

ſo hat Chriſtus gethan als er ſein Volck ſelig machen woltte
wolt er Franciſto kein ander Zeichen geben denn die Funff

Wunden.s. Frantiſtus erſchein nach ſeinem Tode ſeiner Bruder ei

vnd ſprach wag thuſtu hie? Der Brudir ſaget Ach peiliger
Vaiter ich wolt ſo gern wiſſen wie es doch zugangen ſey da

du



PrornAvNo RepDivivus 7
die funff Wunden kriegeſt vnd an welchem Tage zu welcher
Stunde c. Solche offenbahrung wolt ich gerne haben c.
Franciſcus aber ſchweig eine zeitlang vnd darnach fraget er
vnd ſprach warumb bitteſtu Gott? Da antwortet er: Ach
lieber Vater ich wolt gerne wiſſen an welchem Tage zu wel
cher Stunde dir Chriſtus ſeine Wunden eingedruckt habe/ o
wie gerne wolt ich jolches wiſſen. Da ſprach Franciſcus

der HER Rwil daß du es wiſſen ſolt vnd ich wil dirs ſagen
denn ich bin ewer Vater Franciſeus/ du kenneſt mich wol.

Da zeigt er jhm die Zeichen ſeiner Wunden vnd ſprach
Am abend deß Ereutzes Erhohung kam zu mir ein Engel vnd
ſaget mir von Gottes wegen daß ich mich zur Buſſe bereiten
ſolt mir wurde eine gnade fur andern Heillgen wiederfahren
vnd ich ſaget ich wolt bereit ſein vnd deß. HEN o N war
ten. Deß andern morgens als ich aus der Cellen gieng in
der allergroſten Hitze deß Geiſitesrc. Sihe da koinpt durch
die Lufft ein geereutzigter Jungling mit einem ſturm geflo

gen/wie ein Seraph mit ſechs flugeln da bleib ich ſill ſtehen
vvnd fiel auff meine Knie/ der gantze Bergwar poll liechte. Da
ſtund der Jungling fur mir vnd bat mich daß ich jhm etwas
gebe. Jch antwortet Herr du weiſt daß ich niechts habe habe

aullles verlaſſen Leiv vnd Seele hab ich dir darzu zu geben.
Da druckt mir C.Hriſtus ſeine Wunden ein mit ſolcher

grauſamer marter daß ich ſo offt er mir eine Wunden einge
druckt/ laut rieff auſch auſch o wehe ete. Es war eine grewliche
marter darnach ſaget mir Chriſtus etliche heimligkeit die ich

niemand bißher geiaget habe c. Da verſeywandt mein HEr
C.Hriſtus vnd ich ward gewar dah ich liv matiũrt twar ec.
Darumb iſt dieſe ſtimatiſatisn Sotun herch/ end nicht

E eines
J



v  rrranciscuseines Menſthen /c. Frantciſcus fuhr wieder mit groſſer men

ge gen Himmel.
jo. Chriſtus offnet auff eine zeit die Wunde an der Seiten

Franciſci das ſie offen ſtunde wie ſeine Wunde.

MJj.
Es was ein aroſſes Himmel vnd Erden auß nichts ma

cchen Den Menſchen ſchaffen rc. Aber Franciſcum zu
J ſtigmatiftren das war mir ein recht Werck das allergroſte

 KWunder/ac.
12

Ss was ein Wunderwerck das Stephanus
ſahe ſtehen zur Rechten des Baters diß iſt nicht geringer
das Franeiſtus ſiehet JEſum herab fahren von der Rechten

des Vaters/vnd ſtigmatifiert jjyn.Jz. Ein Barfuſſer Munch zweyffelte an der ſtigmatiſation

Franciſci, da kam des Nachts ein sSngel vnd zohe jhn mit
der Kappen zwey mahl. Vnd der Munch ſprach wer biſtu?
sbr ſaget: Jch bin ein Sngel furchte dich nicht ſchrey auch
nicht warumb zweyffelſtu an der ſtigmatiſation Franciſci?

Hute dich forthin vnd thue es nicht mehr/ec.)a4 ,Em ander Engel erſchien einem Munche vnd ſprach war

Denn du jmb ſchweigeſtu fo ſſtille vnd ſageſt nichts von der ſtigmati-
muſt ſtueiſs

42

uiesen das ſarion Franciſci? Gedenck vndpredige forthin davon.

ſich die balb t 1cfe biegen. Was ſagt die Schrifft darzu.Wvoer iſt der ſo von Edom kompt mit rdthlichen Klei

dern von Bazra der ſo geſchmuckt iſt in ſeinen Kleidern vnd

einher trit in ſeiner aroſſen Krafft Jch bins der Gerechtig
eit lehret/ vnd ein Weeiſter bin zu helffen. Warumb iſt denn

dein Gewand ſo rothfarb vnd dein Kleid wie eines Keltertre
turs? Jch trette die Keltkralleinen vnd iſt niemand vnter den
Wolckern mit nilf.vgeh habe ſie gekeltert in meinem Zorn

vnde
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Prornano Reprvrvus. dJp
vnd zutretten in meinem Grim. Daher iſt jhr vermogen auff
meine Kleidergeſprutzet/ vnd ich habe all mein Gewand beſu
delt. Deñ ich habe einen Tag der Rache mir furgenom̃en das
Jahr die meinen zu erloſen iſt kemmen. Denn ich ſehe mich
vmb vnd dawar kein Helffer vnd ich war im ſchrecken vnd
niemand enthielt mich ſondern mein Arm muſte mir helffen
vnd mein Zorn enthielt mich. Darumb hab ich die Volcker
zutretten in meinem Zorn vnd habe ſie truncken gemacht in

meinem Grim vnd jhr Vermogen zu boden geſtoſſen

z. Franciſcus wil Chriſto gleich ſeyn auch
in Verdienſt.Der Soldan iſt zum Chriſten worden durch Franciſci J.

Verdienſt.Bruder Leo ſucht Franeiſeum in ſeiner Cell/vnd als er ihn 2.

nit fand da ward er ſein gewar in ſeiner groſſen andacht wel
tcche Franciſcum von der Erden erhube das Bruder CLeo dit

Fuſſe Franciſei faſſen vnd kuſſen kund vnd ſprach Gott ſeymir durch dieſes allerheiligſten Mannes Verdienſt anedig. Ein feiner

Vnterweilen ſahe er Franciſcum erhaben auff die Sſte der Nitler.

hohen Baume.
S. Peter vnd Paulus haben von Franeiſco vmb ſeiner bit- 3.

tte willen erlanget das Gott ſeine Regel confirmirt hat.
Die Negel an den. Handen vnd Fuſſen Franciſci vertrei- 4.

ben Anfechtung wann man .ſie brauchet im Glauben an

Franeciſci Verdienſt.Die Todten werden lehendig durch Franciſci Verdienſt/ 9.

 ynd wenn man jhn aurufft.Franeiſtus erſchien einmal jween rinerBruder vñ ſprach 6.

glhe alſobald zum Soldan vnd derſchaffe jhm die Seligkett.
Alſo ward ſeine Seele geſund durch Franelſci verdienſt.

Eiij Was44*
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20 FRrRaneoiseus
J

Was ſagt die Schrifft darzu.
Ja mir haſtu Arbeit gemacht in deinen Sunden vnd

haſt mir Muhe gemacht in deinen Miſſethaten. Jch Ich
tilge deine Bbertretung vmb meinen Willen vnd gedencke

deiner Sunde nicht.
Jch vertilge deine Miſſethat wie eine Wolcken vnd

deine Sunde wie den Nebel kehre dich zu mir denn ich er

loſe dich.

4..Frontciſtus achtet die Moncherey der heili
gen Tauffe gleich.

Frantiſcus ſagte Er wehre viermahl gebohren Zum er

J
ſten/ auß Mutterleib. Zum andern auß der Tauffe. Kum

dritten/ als er ein Munch ward. Zum vierdten als jihm Sott
offt erſchien vnd entzuckt ward vnd die funff Wunden em
pfieng etc.

Was ſagt die Schrifft darzu.
J

Joh.5. Es ſey denn das jemand geboren werde auß dem

Waſſer vnd Geiſt ſo kan er nicht in das Reich GOttes
kommen.

5.
Franciſtus zeicht ſeine Regel dem geoffenbahr

tem Wort Gottes fur.
J. Was iſt die Regel Franeiſen? Hore was Franciſeus ſa

Ppfſudich get: Es iſt ein Buch des Cebens Hoffnung der Seligkeit
Teuffel. dats Marck vnd Kern des Evangelij der Schluſſel zum Pa

gadeiß



Pxoruano Reopivrvus. 2)
radeiß der Stand der Vollkommenheit vnd der Bund des
ewigen Bundes pactum æterni foderis. fol. ioi.

Franciſcus ward gefragt ob auch ſeine Bruder mochten 2.
in der heiligen Schrifft ſtudieren Er ſprach ja doch iſts beſ Fol. 41.

ſer beten denn leſen. Denn man lieſet nicht im Evangelio
das Chriſtus ſtudieret habe ſondern offt lieſet man daß er
gehetet habe.

Was ſagt die Schrifft darzu.
Jn der 2 Epiſtel an Timoth.z. eap. Denn alle Schrifft

von Gott eingegeben,/ iſt nutz zur Lehre zur Straffe zur
Beſſerung zur Zuchtigung in der Gerechtigkeit. Das ein
WMenſeh Gottes ſey vollkommen zu allen guten Wercken
geſchickt:

s.
Frantiſcus eignet dem Weyhewaſſer Gott

liche Krafft ʒu.
Der Teuffel vexirte Franciſcum da nam Franeiſcus ge

weyhet Waſſer vnd vexiret jhn wieder Owie lieff der Teuf
ſel der Teuffel ſaß auff Bruder Sgidio vnd Egidius kroch

ſo lange biß er das geweyhet Waſſer erreicht.

Was ſagt die Schrifft darzu.

Jn der y. Epiſt. Johan. 1..8. Das Blut JEſu Chriſti
macht vns rein von aller Sundet.

7.Franciſcus zeucht die Vergebung der Sunden in
ein Geſpott/ durch ſeinerdichten Ablaſß.

Ss kam ein Stim vom. Himmel die ſprach Franciſce

E iij du
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2 Franonrscus
du ſolt wiſſen das wie dein Ablaß auff Erden beſtetiget iſt
alſo iſt er auch im. Himmel beſtetiget:

2. Wveil ſich nie kein Bapſi wider dieſen Ablaß gelegt hat ſo
iſts einZeiche dz er von Gott iſt. Oui tacet conſentire videtur.

3. Da folgen nun groſſe vnd viel Mirackel bey dieſer Wall
Erce hie er fahrt geſchehen. Ein Junftarw erſchien einem in derſelben Kir

Chrifus. chen/die ſprach hie iſt der Schatz des ewigen Lebens. fol. ig2.

4. Es rieff einer die Mutter Gottes an. Sie ſprach ich gebe
dir hie kein Antwort ſondern in meiner Kirchen da der Ablaß

iſt da gieb ich antwort daſelbſt gehe hin vnd ruffe mich an rc.
5. Als die Leute zu gedachter Kirchen walleten ſagten etliche

Wie treibt Prediger Munche zu denſelben O jhr rarrethe Leut warumb
dersatbhan jaufft hr jo ſchr dem loſen Ablaß nach es iſt nichts dran das

ſſein geſparte mut ſeitt ſie furgeben mit jrem Ablaß. Bleibt hie bey vns mir habẽ wol
Owensleu einen beſſern Ablaß (auff dieſe weiſe redet auch Peter Meyer
ghen. Pfarherr zu Franckfurt)den er hette lieber geſehen/ das die Leu

J te das Geld in ſeiner Kuchen(Kirchen wolt ich ſagen)gelaſſen
hetten. Die Prediger Munch vberredten die Waller das ſie
wieder heim ziehen wolten. Aber ein Weib blieb ſtandhafftig

vpnd zohe fort vnd als ſie jrre ward vnd in ein Wuſte kam
erſchiene hr ein Engel in eines alten Mannes geſtallt vnd
weiſet die Fraw zu rechte vnd ſprach die Prediger Munch
ſind Schelck vnd Lugner verdammien vnbillich der Barfuſſer
Ablaß vnd ſiehe die Leutlein ſo ſich vmbgewand haben wer
den wieder vmbkehren vnd jre Wallfahrt vollenden denn ſie

ſind erleuchtet/rc. daffelb geſchahe/ Jtem gedachte Fraw ſtarb
dpber der Wallfahrt vnd erſchiene den Wallern jhren Cands

leuthen vnd ſprach: Mein Wallfahrt iſt mir wol bekonen/
itcch bin ſchon ſelig. Gott aber hat mich zu euch geſendet anzu

zeigen das der Ablaß gerecht ſey denn er hat mich auß dem
Gegfewer erldſet der Teuffel hett mich ſonſt beſchmiſſen.

Sin
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EinBatfuſſer Munch fraget den Teuffel in einem beſeſſe—
nen Weib Jch wil die Warheit von dir wiſſen ſage mir/iſt
auch der Ablaß zu  vnſer Frawen gerecht? Da antwortet der

euffel mit groſſem geſchrey vnd ſprach das ſolt jhr von mir
nim̃ermehr erfahren noch kein Wenſch vnd weñ gleich der ge

I]J

creutzigte Chriſtus herab ſtiege vnd weñ auch die gantze Welt
vergehen ſolt/ ſo wolt ichs dennoch nicht ſagen. Aber der Bar
fuſſer beſchwur jn das ers ſagen muſt da er nun horet des an-
dachtigen Priſters beſchwerungen fieng et mit groſſem grim
an zuſcheyen zeter/ zeker wie zwingt mich der verzweyffelt aeein

Munch. Wolan ich habe dich bißher geehret/ dz wil ich fortan Spotter ilt

laſſen/ ich wil dieh nun dutzen vnd ſprech zu dir du. Da brullt —Sa
ergrewlich/ vnd rieff mit ſtarcker ſtim vñ ſprach du thuſt mir poſſen reif

gewalt ich muß wol reden. Es iſt leider all zu war das jch be ſen.
keñen muß an dem Vrt iſt ein Ablaß fur Pein vnd Schuld Sge
das redt er viermal mit hoher ſtini. Sprach weiter vnd wenn wercks da
einer hette alle Menſchen erwurget ſo werden jm alle Sunde nge anſten
in der Kirchen vergeben vnd wenn einet einen Pfenning iit nig fron.

ovnehren hett/ſo hulffe jhm der Ablaß nicht. Jtem der Teuffel 7.
ſchalt Franciſcum vnd ſprach der loſe Fiſcher hat ſich mit dem

geereutzigten ſo gar vereiniget vnd iſt gar in Chriftuni trans.
formirt, das Gott durch jn eben ſo wol als durch den gecreu
tzigtẽ die Chriſten ſelig matht/rc. Da ſprach der Munch war

umb heiſtu Franeiſoum einen loſen Fiſchtr? Der Teuffel ant
wortet mit groſſem geſchrey vnd brulle/ ich bin ſo bitter zornig
auff den Boßwicht deñ er iſt ja von Mañes vñ Weibesſamen

Debẽ ſo wol geboren als anderleute noch hat er ſichalſo gedemu
tiget/dz er vmb der ſonderlichen vergleichung vnd anmaſſung
willen des geeteutzigtẽ die er tregt an Leib vnd Seele/ verdient
hat mehr deũ alle MWenſchẽ erhohet werdẽ Er hat eingenom̃en

J den
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den herrlichen Sitz vnſers Furſten Cucifers vnd thut vns viel
mehr Marter an weder das helliſche Fewer ſelbſt /c. Jtem
der Teuffel bekandte vnd ſagt es ſind nur zween im. Himmel

die funff Wunden haben der gecreutzigte/ vnd der loſe Fiſcher
Franciſcus der Munch ſprach was wird aber denen geſche
hen ſo vnſern Ablaß verachten vnd die Leute davon abhal

ten? Der Teuffel antwortet es wehre jhnen beſſer daß ſie
einen Eſel bey dem Schwantz ziehen von Ravenna biß gen

Meyland.

Was ſagt die Schrifft darzu.
Jn der j. Epiſt. Johan. z2. Vnd ob Jemand ſundiget ſo

haben wir einen Furſprecher bey dem Vater JEſum Chriſt
der gerecht iſt vnd derſelbige iſt die Verſohnung fur vnſer
Sunde/ nicht allein aber fur die vnſere ſondern auch fur der

gantzen Welt.
In der). Epiſt. Timoth. z. Denn es iſt ein Gott vnd

ein Mitler zwiſchen Cott vnd dem Menſchen nemlich de
Weenſch Chriſtus JEſus der ſich ſelbſt gegeben hat fur

alle zur Erloſung das ſolches zu ſeiner zelt ge

 prediget wurde.



Pæoruato Ræapivrtvus.

Ii.
Das ander theil helt in ſich die Sunde

ſo er wider ſeinen neben Menſchen be

gangen.
Eranciſcus iſt auffgeblaſen poffertig

xuhmretig ſtorrig vnvexſohnlich
ſchender vnkeuſch wilde/ic. Weiler

Jederman verachtet vnd ſich hoher helt.

1. Als Engelvnd Verſtorbene Heiligen.
es Ranciſcus ſitzt im Dimmel auff einen
E hohen Stuel vnd hat einen groſſen Cohn im
S Hiwmnmel vnd ſeine Herrligkeit: iſt groß/ denn

n er ſitzet auff Cucifers Stuel denn ſo ein jederJDVD Str im Hiniel nach ſeim Verdienſt hoth odermieder

weil er guff Erden vom Seraphiſchem Fewer entzund/ Chri wVanen.
ſto gleichfdrmich worden iſt welchs auch bezeuget der fewri

ge Wagen darin die Bruder Franeiſcum als er verklat
ward ſahen.Luclfer war vonn hofin Orben nemlich vom Seraphi

ſchen daß aber der demutig Mann  Franeiſeus an Lurifers

ſtadt



n

2s kranerseasment; Jn ſtatt ſitze wird alſo bewieſen denn es iſt alſo dem Bruder
der Sell. Bacifico vnd Bruder Leonliardo von Caſſiſien von Gott

Probat per offenbahret. Auch hat ein Teuffel durch ein beſeſſen Weib

Diabolum. von Ravenna mit Nahmen Zanteſe eim Prieſttr Jarobo
von Bononia bekandt Frantiſcus ſitze auff. Lucifers Stuil.

Jtem gedachter Teuffel bekandt auch ferner weil Franci
n ſtus Joſu Chriſti Fendrich iſt vnd alſo der neheſt bey dem

geſager int Konige/ darumb ſey kein Orden auff oSrden Chriſto neher/
er doch nit denn der Francjſcer ſagt auch das Franciſcus. herrlich ſtehe
ir n neben dem Koniae aller Könige.
romprauch  Geedachtet? Teuffel ſaget noch mehr nemlich Franciſcus

nim̃ermebr ſitze vber glle. Heiligen im Himmel außgenom men die Mut
drein.2. teer Gottes S. Johan der Teuffer S. Johan Evangeliſt

ſampt den andern Apoſteln.
J 28J JHernach wirds noch biſſer mit Franciſes da er vber alle Heiligen

vnd Engelggeſett wird agnn diß iſtnur der poſitivus. Wer hat

Je
aber dem Teufftl geſaget das drrancjſcus in Himmel an ſeiner

 ſiatt fine?So er doch tiach ſeinem Fall nie weder in. Him̃el kom
n men iſt noch nimmer dyein koinmen wird?“

4AM
Der Seraphiſche Vrden iſt der hochſte Orden Flan
viſcus fitzt hoher denn die Seruphiſchen im Oberſten des
mneundten: Ordbens/ an dem Orth daietwa Lucifer ſaß des

 ffrewen fichalle Heiligen dur Franciſco ſolche Ghre tole der

 fahren iſt.  An.gr. inFranriſcus iſt helligtt denn allo. eiligen/ keuſther dennJ nee—

alie Jungfrawen! nn ante lt eces
6. u Die drey Kuaben im fewrigin Ofen vnd bervierdte der

Gottes Sohn gleich iſt das ſeynd die vier Otden Baſilij,
Aurgultini; Briieiciitiat Ftoneifri trnn der blerdie der

Wotieb Sohn ghich lſeygus iſt Fruitiſeurn  n nt
*zar. Diro

J



Prornano Ripivrivus.
Droben hat er alle Orden verdampt ohn ſeinen hie aber

leſt er drey Orden neben ſeinen Orden bleiben. Erwil aber
doch Chriſto der nechſte ſeyn. Nun wollen dennech die Car
theuſer jhren Orden vber Franciſci Orden gehalten haben
welches Franciſco als dem Fendrich Chriſtivbel zuleiden iſt
ſie mogen ſich fur hhrem Vater Beelzebub darumb verttagen.

Franciſcus war ein Patriarch Prephet Apeſtel Mar. 7.
tyr, Doctor, Confeſtor, Jungftaw Engel/:t. wie diß ge
genwertige Buch bezeuget.Als Franciſci Mutter mit Nahmen Picha Franciſtum 8.

empfangen hatte frewet ſie ſich wie ein ander Eliſabeth/vnd
nennete jren Sehn Johanne deñ ſo Franciſcus Chriſto gleich
iſt/ ſo iſt er vielmehr Johanni gleich. Ja wohl Franciſcus v

bertrifft Jehannem weit weit denn Je hannes war nur ein
Bußprediger Franeciſeus aber war beyde/ Bußprediaeer vnd
ſtiffter des Bußordens Johannes war ein Furleuffer Chriſti

ſco iſt Franciſcus Chriſti Fendrich das iſt mehr denn ein Fur
leuffer. Franciſeus hat mehr Ceute bekehret denn Jehannes.
Johannes prediget nur im Judiſchen Lande/ Franciſcus aber
in der gantzen Welt. Johannes prediget nur zwey Jahr/ Fran 5

eiſcus achzehen Jahr. Johannes Predigt iſt nur von Gott
beſtetiget aber Franciſti Cenre iſt von Gott/ von Vapſtlicher

Die Teufel „iHeiligkeit vnd von ſo viel Teuffeln welche alle Franciſcoge geben8ran

zeugnuß aaben/ beſtetiget. Jtem was auß Johanne werden diſtokunde
folt hat Gott nur durch den einigen Engel Gabuiel verkun: nt;
diget aber Franriſci Zukunfft iſt von den Prepßheten/ JEſu recht ſey.
Chriſto vnd vom Engelrerkundigtt tem. Johannes hat
geweiſſaaet in vñ auner ſeiner Mutter Leibe:aber Franciſcus Cercert vo-

cat abitmhat zũ erften geweiſſaget in ſeiner MutterLeibe/ dz iſt/ alß er zu arrie
Petriu im Rercker gefangẽ lag da weiffaget er mit frewden wz rrencaſei.

za. 1 u Uliii auß2

J

1



J e8 VRA e uauß jhm werden ſolt. Jtem Johannes war ein Freund des
In des Breutigams Chriſti Franeiſcus aber iſt Chriſto gleich. Jo

Teuffelsbindern. hanines ſetzt in ordine Seraphico, Franciſcut ſitzt vber jym
in ſede. LuciferiO. Invocatione d meritis B. Franciſci, Chriſtus ſuſci-
tavit multos mortuos. Eſt enim Franciſeus inter ſan-
ctos ſingulariſſimus, meritis dignitate ſtigmatiſa-
tionis.

jo. Die Ceute fielen fur Franeiſco nieder vnd kuſſeten jhm ſei
nt Fuſſe. Als ſolches Franeiſeus geſchehen ließ ſtrafften jhn
ſeine Bruder. Da ſprach Er es geſchicht GOrT zu ehren
vnd nicht mir.Sin Biſchoff prediget vnd iobte Franciſeum ſehr

allegirt. dieſen Verß Non fecit taliter omni nationi:
Nach der Predigte fiel Franeiſcus fur des Biſchoffs Fuſſe vnd
ſprach Herr Biſchoff ich ſage euch in der Warheit das mir
nie kein Menſch folche Shre angethan hat als jhr heute.

j2. Wieil Franciſcus mehr gethan hat denn alle Engel Ertz
engel tc. So hat jyn GOTT Vater wollen ſetzen auff den

ideſt, iſt hochſten Stuel vber alle Orden nemlich an die ſtatt da Luci
JJee zt fer vorzeiten ſaß wie denn der Meiſter von den hohen ſeinen

gefabren zeuget das Cucifer im hochſten Orden geſeſſen hat da iſt nun
o iſt jage Franciſcus hingeſetzt.

witilich
wnrtrt D— J

J.

Franciſcus erhebt ſich vnd alle Nunchvber
J

lebendige Orden.
1. SGSEs iſt kein Orden auff Srden der im Svangelis gia

grundet ſep ohn der Barfuſſer. Solus Franeiſeus eum ſuis

nabet

1
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Pnrornano Revdartrus. 29
habet Regulam in Evangelio fundatam, ſpirituali mo-

do forma. lHie werden nicht allein aller Heuchler vnd Munch Orden ver
dampt (welches wir wol leiden mogen) ſonderirauchalle Chriſt

liche Stande vnd der gantze Chriſtliche Glaube der ſe viel hun
dert Jahr geſtanden hat ehe man wuſte was Franciſcus fur ein

Thier wehre welches Orden nicht viel vber zoo. Jahr alt iſt. So
ſind nun fur ſeiner Zukunfft alle Menſchen verlohren weil al

lein ſein Orden fur ſich das Evangelium hat.
Es gehet hier zu wie Eſopus ſchreibet da einer gefraget ward was

tanſtu? Er antwortet Jch tan alles. Da ward ein ander neben
jm gefraget was kanſtii ?dieſer antwortet nichts. Darum̃ ſprach
er) weil der alleskan vnd mir nichts gelaſſen hat ich kan fur jhm

nicht zukom̃en. Alſo hat Franciſcus ſampt ſeiner Rott allein das
Evangeltum vñ vns armen Sunder nichts gelaſſen doch haben
ſie ſo viel guter Werck vbrig das ſie vns ein theil zukanffen geben

vnd in jhrer Kappen begraben laſſen iſt das nicht ein ſchoner
Weg zum ewigen Leben?

J

Ss fraget einmahl Franeiſeum einer welcher Orden iſt 2
der beſte? Franc iſcus antwortet mein Orden iſt der beſte

weifſtus nun?
Was ſagt die Schrifft darzu.

Rom.i2.v.io. Giner komme dem andern mit Ehrerble
tlung zuvor

1. Pet. J. v.x. Gott widerſtehet dem hoffertigen aber denII

demutigen gibt er Gnade.
Z.

Franciſcus iſt den Eltern vngehorſamb.
Branciſcus entlieff ſeinem Vater vnd verbarg ſich mit ei

ter Garbe darnach ward er keck vnd kroch wieder herfur vnd

ð ij gieng



gzo Framciscusgieng in die Stadt Aſſiſiam als jhn die Kinder auff der Gaſ

ſen ſahen das er gieng wie ein Hallunck vnd wie ein Sude
ler meinten ſie er wehre toll vnd wurffen mit Dreck vnd Stei
nen nach jhm aber er fraget nichts darnach vnd leidts pro-

pter Deum. fol. 32.
2. Franciſcus verſtieß einen der wolt ein Munch werden

dwveil er ſeine Guter ſeinen Eltern vnd nicht den armen aege

ben hatte.Was ſagt die Schrifft darzu.

Ppheſ.s. cap. Jhr Kinder ſeyd gehorſamb ewern Eltern
in dem HENR Ede denn das iſt billich sShre Vater vnd

NMNMuutter das iſt das erſte Gebott das Verheiſſung hat auff
daß dirs wolgehe vnd lange lebeſt auff Erden.

Franciſcus verdampt andere freveler weiſe vnd
—1 ohne Vrſach.Eu vngthorſamer Munch ſtarb vnd der Teuffel fuhrt

wie hat jhn hin des wird Franciſcus gewahr vnd ſpricht zu dem
der Teuffeltuſt gehabt Teuffel hieher milt dem bring mir jhn hieher. Der Teuffel
ſeiner Bru bracht den armen Bruder zu jhm Da zohe jhm Franciſcüs die
der zu ſpot Kappen auß vnd ſprach zum Teuffel fahr nun hin mit jhm

ten. aber die Kappen gehort nicht in die Helle/t.

2.
Alle Heiligen kamen vud beugeten die Knie in der Kire

chen fur der Monſtrantz. Denſelben folgeten die Engel vnd
trrugeu ſehr ſchone Stuel vnd ſtelleten ſie fur den hohen Altar

darnach kam Chriſtus mit?Naria/rc. Darnach Francieus
mit ſeinen Brudern. Nach denſelbigẽ fuhrt man zwein Flan

uiſcaner gefan gen vnd die Hand wahren jhnen anff deü Ru

cken

a J
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Preoruano Rtrufvivus. g
ctken gebunden ſahen ſaw:/ vnd es folgeten jnen zween Maule

ſel mit Buchern beſchwert. Chriſtus vñ Maria ſatztẽ ſich auff
die Stule fur dem Altar/ Franciſeus aber trat auch herzu vnd
thet Chriſto vnd Marien Reverentz vnd ſetzet ſich neben ſie zur

Zur rechten
rechten. Hand. Vnd die zween gefangenen wurden fur Chri gand ins

ſtum bracht. Chriſtus ſprach zu Franciſco/ Franciſce dieſe Teuffels
zween ſind deines Ordens geweſen/ halt du Gericht vber ſit Sindern.
ſte ſeyen dir befohlen. Da fraget ſie Franciſeus fur allen Hei
ligen vnd Engeln vnd ſprach zum erſten der war Cuſtos ge
weſt wes Ordens biſtu? Antwortet deines Ordens Ftan
ciſcus fraget weiter wes ſind dann die Bucher/ die dir der Eſel
nachfuhrt? Antwortet/ ſie ſeynd mein. Franeiſcus was haſtu
mit gethan? Antwort Jch hab drauß geſtudiert. Franciſcus
ſptach weiſtu nicht bas kein Barfuſſer Munch Bucher hu

ben /noch ſtudieren ſol? Haſtu auch gehalten was in den
Zuchern ſtehet antwortet nein.

Haſellt Franciſeus das Vrtheil vber jhn alſo. Du biſt
ein Proprietarius geweſt das iſt mein Orden will dus kein

Muunch etwas eigens habe das haſtu nicht gehalten denn da
finde ich Bucher bey dir vnd derſelben nicht wenig alſo daß
dir ſie ein Eſel muß nachtragen zum andern? ſo haſtu auch

nicht aehalten was GoTT in den Vuchern fordert.
Zarumb Vermaledeye vnd verdamme Jch dich zum hel

liſchen Fewer in Namen Gottes Vaters vnd ſeines Sohns
J

vnſers Hdt  JEſu Chriſtt des heiligen Geiſts vnd

1

Mariæ der Mutter Chriſti vnd des gantzen heiligen Heers/
vnðd auch von meinek ivegen) Vnd die Erde thue ſtch auff vynd Ver poma
Vbeifchlinge dith mit ſamptdeine Buthern auch mit Mauleſel/ ammun.

Franciſtuspudallem bas bu huſt das geſchaht alſo. Den andern Bruder teſtdens

 2 giengs n



zz Enaunorseus
die Belle giengs auch alſo daß ſte beyde die Helle verſchlunge ſampt
einlEſelden Buchern vnd Eſeln. Da frolockten alle Heiligen vnd fin
andern.

gen an zu ſingen mit groſſer Andacht. Te Dr un Lau-
damus.
Jſt das nicht eine groſſe Vnſinnigkeit das hie der Boſewicht Fran

ciſcus bekennet in den Buchern ſtehet Bottes Gebot noch ſol
der arme Munch vmb der Bucher willen verdampt ſeyn Aber der
Teuffel gebot durch Franciſcum keine Bucher zuhaben ohn die
Regel Franciſci das heiſt die armen Seelen mit ſtricken Menſch
licher ja Teuffliſcher Geſetz zur Hellen gefangen fuhren.

J. Franciſcus hielt ober vier ſeines Ordens Bruder Ge
richt auß befehl Chriſti/ wie hernach folget.

Es kamen nach einander vier Bruder der erſte trug ein
groß Gepeck Bucher Salmam magnam librorum. Der
ander ein gute Kappe. Dem dritten folgeten nach viel Man
ner Weiber Kinder. Der vierdte trug ein boſe Kappe tc.

Den erſten fraget er ives Ordens biſtu Er antwortet/
deines Ordens. Franciſcus ſprach was bedeuten denn die
Ducher? Heiſt das den Orden gehalten? Er antwortet Jch
habe geſtudiert. Franciſcus ſprach jmmer hinab mit dieſen
zur Hellen hinein.

Den andern fraget er wes Ordens biſtu?Er antweriet
Jch bin deines Ordens Franeiſcus ſprach woher kompt dir
deũ die hoffertige Kappe Heiſt das den Orden gehalten? jm

mer hinab in die Helle mit dein.
Da fraget er den dritten mes Ordens biſtu? Antwor

tet deines. Franciſeus ſprach was machſtu denn mit dem
Ein Bar Geſind das dir nachfolaetẽ Er antwortet Ach es waren ar

fuſſer denarmenTen me Leute Witwen vnd Weyſen die hab ith gefordert hab ſie
tendient iſt für Gericht defendirt, &e. Franciſcus ſprach heiſt das den

des Teuf Orden

7



PRrRornano Rrpivivus. 33
Orden gehalten? Ein Barfuſſer ſoll in ſeiner Celle bleiben keis darum̃

haben ſie javnd ſoll ſeine Jahr beweinen in bitterkeit. Alſo ward er auch gute werct

in die Helle geſtoſſen. verboten.Den vierdten fraget er/wer biſtu? Der anwortet mit Frew
digkeit Jeh bin deines Ordens hab mich recht gehalten

das Wahrzeichen iſt diß boß Kleid. Darumb vmbfienge
Franciſcus dieſen Bruder vnd ſprach Ey du lieber Bruder
du haſt die Regel gehalten gehe ein zu deines. HErren Frew
de. Intra in gaudium Domini tui, &c.

Als Franciſcus prediget ſchlug ein Weib auff den Cim
beln Franeiſcus hieß ſie ſtille ſeyn ſie wolt nicht da ſprach er

TTeuffel kom vnd hole was dein iſt Tolle quod tuum eſt,
vade. Da kam der Teuffel vnd fuhre ſie in die Cufft vnd ſie

ivard nimmermehr geſchen.

Waos ſagt die Schrifft darzu.
Luc.c.v.ʒ7. Richtet nicht ſo werdet jhr nicht gerichtet

verdammiet nicht ſo werdet jhr nicht verdammet.
Gal. a. v. i. So ein Wenſch etwa von einem Feil vberei

let wurde ſo helfft zhm wieder zu rechte mit ſanfftmutigem

 Geiſte.

Franciſcus iſt vnverſchempt weil er nackend ſte
het vnd prediget vnd den heiligen Eheſtand

in ein Geſpott zeuhet.
Der Teuffel erſchien Franeciſco vnd ſprach Franeiſee

Franciſce er antwortet. Was wiltu? Der Teuffel ſprach
Es iſt keine Sunde auff Erden ſo groß dem Gott nicht ſeine

G Sundeul
1
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84 FrRAneis cusSunde wvergebe wenn er ſich bekehret. Wer ſich aber mit all

zu harter Buſſe ſelbſt vmbbringet wie du furhuſt/ der findet
nimmermehr kein Barmhertzigkeit. Da ward Franciſcus

zornigvff den Teuffel vnd martert ſich vielmehr zog ſich
nackend auß/ vnd geiſſelt ſich mit dem Gurtelſeil auffs aller

gtrewlichſte. Als aber die Anfechtung nicht auffhoren wolt
vnd er luſt zum Weibe gewan lieff St nackend hinauß vnd

wielgert.ſich im Schnee vnd thet jhm ſehr wehe vnd ſprach

zu ſirh felbſt/ wie 2 Hetteſtu gerne ein Weib? Halt halt
Ze Ich wil dir ein Weib geben dar u Kinder vnd Geſinde. Da
der hauß- machet er ſieben Schneeklumppen vnd ſprach ſiehe da die
haltung vñ ſer groſſe iſt dein Weik dieſe vier ſind deine Kinder dieſe iſt

GCtesOronung,, deine Magd dieſer iſtſdein Knecht ec.

der Erb Franeiſcus vnd Bernhardus ſtunden vnter einemSchuJ

feind leſtertGOttes gffen nackend/ in einem ſehr kalten Winter vnd ein Weib
werck. meinet ſiewehren Diebe/rtc.

2. Alſo wolten ſie das ewige Leben verdienen.

E
J Franeiſcus ſagt einmahl zu Ruffino daß er hingienge

in die Stadt Aſſiſium vnd predigete wie es ihm der Geiſt“
Das iſtwir eingebe: Ruffinus ſprach Ach ſchone mein lieber. Herr Jch
dertauffe hin ein Leye Franciſcus ward zornig vnd ſprach wolan/
riſch. du mir .nicht ſo bald gehorchet haſt/ ſo gebiete ich dir bey den:
Des Teuf heiligen Echorſamb daß bu ngckend darvon lauffeſt vnd
fels Gohos predigeſt7. in welthe Kircha du komaieſt/ vnd)ſolt alſo dem
ſamb. Volck nackend predigen. Ruffinus war gehorſamb vnd lieff

nackend davon. Damgedacht Franciſtus bey ſich ſelbſt war
.umb haſtu dem Ruffind ſolche harte Buſſe. auffgelegt das
der arme Teuffel muß nackend hiniwweg lauffen Da rewet
s Frauciſ, um pnd leget jhm ſelber ein Buſſe auff das Er

*4 auchn
1



Pnornuano Reolvrvus.
auch nackend dahin lieff da Ruffinus hingelauffen war/

8 E—
pnd horet hn predigen. Als aber die Burger dieſe zween na
ckend ſahen/ ſprachen ſie/warlich/ dieſe Leute thun ſolche Buſ

ſe/ daß ſie noch vnſinnig druber werden.
Sine ſchone Dirne kam zu Franeiſco und begehrte ſei

nes Leibes. r aber thet ſich nackend auß vnd legte ſich auff
heiſſe Kolen vnd ſprach diß iſt mein Bette/ kom her? vnttt
ſehlaff bey mir tc.Franciſeus gebote einem Bruder der war Sdel Sr

ſolte nackend predigen da ſagt der Bruder was hab ich da
von zu Lohn Franeiſeus antwortet das ſage Jch dir furwar

zu daß du das ewige Leben dafur haben wirſt. Da ward der Daeſchebi
Bruder frewdig vnd gieng nackend hin . fol. us. ge Leben.

Ein Weib ſprach zu Franciſto Jch habe mir furgenom
men bey meinem Manne nicht mehr zuſchlaffen ſo wil mich

mæein Mann nicht zufrieden laſſen bitte fur mich Vater deü
icchwolte gerne Chriſto dienen. Da ſprach Franciſcus gehe

hin Tochter vnd verkundige jym von GoOttes vnd meinet
wegen daß Er dich zu frieden laſſe denn es ſey die zeit des

Heils c. das geſchach alſo rec.
Franciſcus wolte nicht ehlich genennet ſeyn denn er ſa Deñ die R

nh ſt vnget er wehre wol tauglich dazu Weib vnd Kinder zu haben. Leilig.ei

Was ſagt die Schrifft darzu.
Genek 3 v 23 Vnd Gott der Hogtet macht Adam vnd

ſeeinem Weibe Rocke von Felien vnd zog ſie an.
Hebrt.iz.v.4 Die Ghe ſoll ehrlich gehalten werden bey

—B—
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zs FraneiseusFrantiſcus ſaugete andern Leuten jhr Schweiß
vnd Blut auſz da er doch ſelber wol ar

beiten kundte.

1. Dutrch Betteln.
Franeiſeus gieng vmbher mit einer Schuſſel vnd bettel

/te)/ wenn hm denn mancherley Speiſe durch einander gemen
get ward grawet jhm zum erſten darfur darnach vberwand
er den Eckel wagets vnd fraß flugs ein Dreck mit den andern

z2. vndjhm daucht es wehren eitel koſtliche Latwekige. fol. 37.
Franciſeus vnd Bruder Maſſeus giengen mit einander

nach Partecken vnd weil Maſſeus ſchoner war denn Franci-
ſeus wurden jhm auch groſſer Partecken. Franciſcus war ge

dultig vnd ließ ſich heßlich ſchelten wie in der alten Legend
gaſſchrieben ſtehet. lol ʒi. go.

KZoſtliche Franciſcus gieng einmahl auß Andacht gen Rom wal
Veuugkeit. len da zohe er ſeine Kleider auß vnd gab ſie einem Betkler
2r der bdſe Kleider anhatte vnd er zohe dielelbigen an vnd ſetzte
geſchemet ſich fur Sanct Peters Munſter vnter die Bettler vnd ſtellet
vnnd die ſich mit Geberdn wie ſie vnd fraß ja ſo ſcehr als ſie. Vnd
Schandepropter offt hette er ſichalſo vnter die Bettler geſetzet wenn Er ſich
Deum ge licht fur ſeinen Landsleuten vnd Bekandten geſchemet hette.
lütten habẽ. Es erſchienen auff eine zeit Franciſto drey ſchone Weiber/

3. die lalutirten jhn mit; dieſen Werten ſehd vns Gott will
r kommen liebe Fraw Armuth Benereneritis Domina pau-
clo. Tiſho. Partas Vnd alßßbald verſchwunden die ſchonen Weiber.
ue Megæem. hgFraueiſeus vermahnes ſeine Bruder das ſie ſich nicht

4. ſchemeten zu betteln vnd ſprach Amote Dei facite vobis
Eicemoſinam cujuscomparatione, nihil eſt cœlum

terra.

J.

u
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Proruano REDivirvus. 37
terra. Quibus verbis accenſi, fratres cum magnaalacri-
tate, jverunt perloca adiacentia pro Eleemoſina, ſſeri.

ptu ipro y) Et Eleemoſinas quas inrenerant cũ magno
gaudio oſtendebant beato kranciſco. Et dicebant unus
alteri: Ego plus de Eleemoſina acquiſivi quàm tu unde
Beatus Franciſcus gaviſus eſt nimis, cernens cos ita hi.
lares jocundos eſſe, ex tunc quilibet, &c.
Betteln iſt beſſer denn Himmel vnd Erden man ſolt die Bengel

imn ein Schewer getrieben vnd jedem einen Flegel in die Hand
gegeben haben oder ein Knuttel auff den Rucken ic.

Franeciſcus ward geladen von einem Cardinal Hoſtien- Chiſtus iſt
nit darumbſi, Er wolt aber nicht mit jhm eſſen er hette denn zuvor Par arm geweſt

tecken geſamblet. Denn er achte betteln fur ſeine hochſte Eh dzalle mẽ
ſchen armre vnd ſprach Chriſtus iſt auch arm geweſt. Als nun Fran polleu ſeynf

ciſcus Partecken geſamblet haite/ kam er zum Cardinal vnd noch aunut
ſatzt ſich zu Tiſch vnd legte ſeine Partecken fur ſich/re. Jſt ei ldcirer

el koſtliche Heiligkeit. wehle auchhat Chriſt2. Zuircch ſtelen. nie parteckẽ
Franciſcus verkaufft Gewand vnd ein Pferd vnd gab Lelam̃let.

J.

/das Geld zum Baw S. Damiani Kirche darumb jhn ſein Ervais ge
Vater wol hlewete vnd fahe gern das die Knaben auff der ſtolen.

Graſſen Franciſcum mit Oreckwurffen. Franeiſcus aber em
pfieug Befehl von Jeſu Chriſto das er ſich der Kirchen S. vomTeuf

Damiani annthme darum̃ ſolt jn ſein Vater nicht geblewet kel.

haben.fol zt.Franeiſrüs empfieng Befchl von elnem Erueifit/ er ſolt

die Kirche Damiani die verfallen war wieder auffrichten.
Da verkaufft er viel. Erbes vnd hot das Geld eim Prieſter

der Prieſter furchte ſich fur Franciſci Vater vnd wolt das

G üij Geld
J ĩ Enue

J 1



EJ  F.RrRAnmoISCUSGeld nicht nehmen. Da warff Franciſcus das Geld fur ein
Riâchengenſter vnd gieng davon. Vnd Franeiſei Vater kam

vnd holet das Geld. Franciſeüs aber lieff in der Stadt vnd
ſchemet ſich gar nicht/rieff mit lauter ſtine durch die Gaſſen

vnd lobte den HErren. Als er auß gelobet hatte fieng er an
auff den Gaſſen Steine auff zu leſen vnd ſprach zu den Leu
ten. Wer nun einen Stein zur Kirchen Damiani giebt de
ſol einen Lohn haben/wer mir zween gibt ſol zween Lohn ha

ben wer drey drey r2c. Da meineten die Leute Franciſcus wehr
ncidit in vnſinnig etliche aber weineten fur Andacht Als ſie ſahen
Shylſã, Franciſci.Heiligke it der zuvor ein boſer Bube geweſt war.

Was ſagt die Schrifft därzu.
Epheſ. 4. v:27. Wer geſtolen hat der ſtele nicht mehr/

ſeoondern arbeite vndð ſchaffe mit den Handen etwas guts auff

daß er habe zu geben dem Durfftigen.
In der 1. Epiſt. Theſſ.4. v. u. Ringet darnach daß jhr

ſtille ſeyd vnd das ewre ſchaffet vrid arbeitet mit ewren Han
den wie wir euch geboten haben auff daß jhr ehrbarlich wan

delt hegen diz die brauſſen ſind vnd jhrer keines dedurffen.

7.Eranciſcus leuget ſchrecklicher weiſe.

„Geil er ſagt. 5 n
—u. Er ſey von allen Sunden rein habe keine

Sunde begangen vnd alſo das Geſetze Got
tes yollkomlich erfullet.

Grau



Proruæno Rrpivrmvus. zyr
Franeiſcus hat das sGSvangelium nach den Buchſtaben

gehalten vnd nicht ein einiges Tuttlein noch Buchſtaben
darin vbertreten.

Was ſagt die Schrifft darzu.
Jn dert. Epiſt. Johan.. cap.v.8. So wir ſagen wir

haben keine Sunde/ ſo verfuhren wir vns ſelbſt vnd dle War
heit iſt nicht in vns.

2. Das von jhm in der heiligen Schrifft zuver
ſtehen ſey/ was von Chriſto geweiſſaget

dxcvorden.Alle Heiligen ſind Francifti Figuren geweſt Das anſehen  9

der.ehrnen Schlangen in der Wuſten hat auch Franciſcum
bedeutet. Es hat alles davon die gantze heilias Schtifft zeu-

get auff Franciſcum geſehen. Pium eſterederę. qupgtaàm B
vatieinijs Prophetarum, quàm figutis ſanctorum, Fran.

eiſeus eſt præfiguratus. folr..
IEEſaias hat Franciſcuin figuriert da er horet zwern Seta 2.

phin ruffen hellig heilig/ eki.. Bnd Ezech. z. Die groſſe
Stim die da ſprach Benedicta gloria Dowini, Daniei

Jnet er Franciſtum. Ward aurth figuriert durch Abrahain/
als er ſprach Ego ſui vermis cinis, &c. fol.o

In Franciſco iſt der Spruch Abraham geſaget erfulb. J
let kän jemand zehlen den Staub ec. Es hat auch ein Teuf

fel durch.eines beſeſſenen Weibes Mrunde geſaget ob wol der Ile
JBarfuſſer Orden noch wenig Pert onen habe ſo wird er doch.

ke—

J

unehmen mehr denn alle ander Diden.
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kranorisenus 40
Was ſagt die Schrifft darzu.

Jahan. 5. vzo. Suchet in der Schrifft denn jhr meinet
jhr habt das ewige Leben drinnen vnd ſie iſts die vom Mir

zeuget.

z. Er habe von Gott Befehl bekommen ſeine Re
gel einzuretzen.

1. Es hieß ein Bruder SSlias der ſaget zu Franciſco ts
lola8. woehren etliche Bruder die beſchwerten ſich ſeiner ſcharffen

Regel vnd ſprechen du machſt ein newe Regel ſagen vnd
proteſtiren ſie wollen damit vnverknupfft ſeyn mach ſie fur
dich vnd nicht fur ſie. Als er das horet ſahe er gen. Him
mel vnd ſprach horeſtu das Chriſte Habe ich dir das nicht

tvorhin geſaget Sie wurden mir nicht glauben daß du die
MNegtlgemacht habſt vnd nicht ich.

ntö Teunſann Da antwortet Chriſtus auß der Cufft daß ſie es alle ho
—felgeweſt. reten vnd ſprach wer nicht wil der fahr jmmer hin hie helt

keiner den andern du weiſt wol Franciſce das in der Regll
nichts iſt von dir erdacht ſondern ich habe ſie auff sSrden
vbracht vnd wil das die Regel alſo gehalten werde nach dem

Butchſtaben nach dem Buchſtaben nach dem Buchſtaben
Vngloſiekt vngloſiert vngloſiert et.

Da ſihet man abermahl das dieſe Regel von Chriſto iſt
da ſprach Franciſeus zu den Brudern habt jhrs nun gehort?

Sol ichs noch einmahl ſagen.Als Franciſcus faſtet vnd betet auff dem Berge Alverno

erſchien jhm Chriſtus vnd gab hm die Regel. Vnd gleich
wie Moſes das Geſetz auff dem Berge Sinai gab vnd gleich
wie Chriſtus ſein Geſetz guff eim Berg gab alſo iſt Franci

ſci



J

das nicht ſagen So werden ſie die Motgen

PReRoruniano Revavivus. 4
ſci Regel auch auff dem Berg Alverno gegeben. Darumb ſol

Brudern beſtetiget.

niemand zweyffeln denn dieſe Regel hat Chriſtus fur vielen

Das 5. 6. 7. cap. Matth. nennen die Boſewichter ein new Geſet
ſo doch Chriſtusrtein new Geſen gegeben ſondern das. alt. ver

kleret hat /e.
Franciſcus klagt Chriſto vber ſeine vngehorſame Bru

der vnd Chriſtus ſprach: Sage mir Jdiot vnd einfeltiger
Menſch warumb bekenneſtu dich doch alſo wenn einet vn
gehorfam iſt oder auß dem Kloſter gehet Du weiſt ja wol
daß ich die Regel gepflantzt habe Jch werde es wolfinden c.
Ich habe dich geſehzt zum Zeichen/ das ſie dir ſollen nachfol
gen wollen ſie nicht ſo mogen ſie cs laſſen Laufft Schlaar

hinweg ſo kompt Schlaudrant an ſeine ſtatt Jch wil dir
wol Bruder verſchaffen vnd wenn keine verhanden wehren
ich wolt ſie noch laſſen gebohren werden. Vnd ich ſetzeal
ſo daß dir drey Bruder bleiben ioch ſol die Regel mein ſeyn
vnd ich wil dir druber halten. Da das Franeiſcus horet ward

er ſehr getroſt.

Was ſagt die Schrifft darzur
Eſai. g. v. zo. Nach dem Geſttz vnd Zeuanuß werden ſie

—E2

rote nicht haben.
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42 FraAnoiseus
S

lIII.
Das dritte Theil begreifft in ſich die

Sunde ſo Franciſcus wider ſich ſelbſten
begangen.

WEranciſcus iſt Vngeiſtlich welcher

der Gchrifft alles wil verſtehen vnd
dodch nichts verſtehet

J. J.WReanciſcus weiß nichts vom heiligen

Geiſt/vnd Wort Bottes zuruhmen
ſondern verleſt ſich nutr

1. Vff Menſchen Gezeugnuß.
iaen hat GOje ſolche

als Frantifco vnſerm lieben Va
„A——

J
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PROrPBHANMOo RæDIVIVus.
43Das Franciſcus die funff Wunden von Chriſto hat ktn. 2.

nen empfahen vnd das ſolches naturlich vnd muglich ſey be
weiſter auß Avicenna s.naturalium.

Franciſcus vnd Dominicus kamen gen Rom zuſammen J.
vnd Dominicus bat Franciſeum vmb den Strick/ damit Er rgunn
ſich gegurtet hatte. Franciſcus gab jhm den Strick. Da ſprach gelegen.
Dominicus Jch ſage euch bey der Warheit das billich alle mmer da

mit ad Epi.Ordenleut dem heiligen Franciſco nachfolgen ſolten ſo gantz luotſt.
vollkomlich iſt er Tanta eſt ſuæ ſanctitatis pertectio &c

Was ſagt die Schrifft darzu.
J

Ddirorum.

Gal. 1.v.s. Wann ich dem Menſchen gefallig wehre ſo
wehre ich Chriſtus Knecht nicht.

Kom.z.v.a Es bleibet alſo daß Gott ſey warhafftig
vnd alle Menſchen falſch.

1. Auffs Teuffels Gezeugnuß
Beatus Franciſcus à Deom̃onibus declaratus, qualis

eſſet futurus. Nam ut habetur in legenda antiqua, &c.
Es haben auch die Teuffel gezeuget was auß Franciſco wer
den ſolt denn in der alten Legendageſchrieben wie ein Munch Zy rauch
einen Teuffel aüßtrieb der ward gefraget vmb Franciſci. Hei
ligkeit. Da ſprach der Teuffel zu der Stund als Franeiſcus
geboren ward kam eine ſolche Furcht vber alle Teuffel in
der Helle vnd ward ein folch getummel daß fie meineten der
ſungſte Tag keme. Als ſie aber ſahen daß das Gericht nicht J 1

gehalten ward ſprachen ſie es wird gewißlich ein Kind gebo Geſpott
rei ſeyn/ welchs vns grewlich ſchaden thun vnd die. Helle be macht der
wegen vnd zerſtoren wird. Teufel auß

Ddem ſung
H ü Daa ſtent age
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458 Zaamerscus
wottet ſein Daſchicket Beelzebub der Oberſie vnter jhnen auß/ in
ſelbſt denn die gantze Welt zuforſchen wo doch das Kind geboren wehre.
es wird vber jn vnd Zu letzt erfuhren ſie/ das Franciſcus daſſelbige Kind war. Oo

tnzz hielten. ſie es fur gewiß Franeiſcus wurde jhnen die Helle

gehen.
zu enge machen. Darumb hetten ſie das Kind gerne vmb

Ss vilſee bracht kundten aber nicht. Denn es kam ein Sngel des
gr HEgEN in eines Pilgrams Geſtallt vnd ſagte zu Fran

gen.
ciſci Mutter vnd Haußmagd daß ſie auff das Kind acht

hetten denn der. Teufftl ſtunde jhm nach dem Leben /rc. Da.
jprachen die Teuffel Nun wolan konnen wir Franciſcum
nicht vmbbringen ſo wollen. wir dennoch ſeinen Orden be
leidigen plagen vnd verfolgen /e.ſeinen himliſchen Water vmb die Regel vnd

Lieber ja Orden Franciſci vnd erlangts wie denn das der Teuffel
laß dir deinenBruder ſelbſt bekand hat.helffenzeu Teuffel gibt Gezeugnuß S. Franciſci Heiligkeit

Ggen/eriſt deñ als Franciſeus an einem Orthgeweſen war da ein Teuf
ſußett.Der Ceufel fel durch einen beſeſſenen. Antwort aab da wolt der War
iſt ſehr vn ſagerGheiſt nichts mehr reden/ drey Tage lang. Bruder Bar

 mſſis. tholomse fragte warumb er aeſchivlegen hette Antwort er
hette Franciſci Gegenwertigkeit nicht dulden konnen. Da.
ſprach Bruder Bartholomeus. Jſt denn Frantiſcus ein ſol-
cher trefflicher Mann e  Der Teuffel antwort/ Warlich die
Welt weiß nicht wie heilig eriſt.  Die gantzeHille erzittert:
vnd bebet für dieſen Mann lol. isa.

Wos ſagt  die Schrifft darzu.
ſohan. 8.v. J4. Dei Trüffel iſt ein Morder von An

fung vnd iſt nicht beſtandtin tn der  Warheit denn die Wat
heit iſt nicht in jhm. 22*

Vffi

v
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Prorunano Rrpivavus: 45.

z. Vff das Loß. JFranciſcus thet das Meßbuch auff vnd fand von ſtund

an den Spruch Chriſti (welehes er nennet ein Rath) wiltu
J.

vollkomlich ſeyn ſo gehe  hin vnd verkauff re. Als er das 2aggre
Buch zum andern mahl auff thet/ fand er die Wort Chriſti. keine pruch
Jhr ſolt nicht Geld noch Silber /ec. Zum dritten thet er das recht ver
Butch auiff vnd fand dieſen Spruch Wer inir wil nachfol
gen/ der verleugne ſich ſelbſt/ ec? Da ſprach Franciſeus zu

Bernhardo vnd Petro ſiehe das iſt vnſer Regel vnd vnſer
Leben. fol. z3.

Maſſ. eus gieng elnlitahl fůr Franci ſco hin vnd als ſie an

einen Wegſcheid kamien/ ragt Maſſetuis Franeiſcum wel
ſchen Wig wollen wir gehen: Franelſcus antwortet den vns

der. Heate zeigen wird Maſſeus ſagt wit kounen wir das
wiiſſen Franciſcus ſprach durch das Zeichen das ich an dir

tthhun wil. Da gebot er jhin bey dem hetligen Gehorſamb

ſtanden.

2

das er ruinb vnd vinb lauffen ſolt wie vnter weilen die Kin
derthun vnd nicht auffhoren er hieß es jy dann. Maſſeus

dwar gehorſam/ vnd lieff herumb vnd ymb daß jhm ſchwin
delt, vnd offt fil. Aber wenn er ſchomftel muſt er wiedervmb

vnd vmb lauffen. Zuletzt ſprach Franciſcus ſtehe ſtill vnd fa-
ge mir nun wohin kenreſtu dein Angeſicht? Maſſeus ſprach.

S

Seenas gehen denn das iſt det Wille Soites.
gegen Senas da ſugtveraneiſeirs wolan/ ſo wollen wir gen

gZſt das nichi tin fein Wunderzeichen.

Was ſagt die Schrifft darzu.
matth. 4tv. 7. Du ſolt Gor deinen Hodigen nicht

verſuthen.·

H uij Fran
J J J
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46. tRAncisous
II.

Franciſcus hat heuchliſcher weiſe nur den Schein
eines Gottſeligen weſens.

1. Jn Kleidung.
J. Wenn Franeiſeus einen ſahe der boſer Kleyder an hat

te/ denn er flugs muſte er ſich außziehen vnd er zohe dieſelbi
gen Kleider an. Denn exrkund. nicht ſehen das jemand bbſer
Kleiger antrug denn er.2. Frauciſcus hat nicht mehr Klelder denn einen boſen Rock

vnd ein Niederkleid vnd ein Strangvmb den Leib.
z. Franeiſcus iſt beſſer denn die Apoſteln denn ob ſie wol jhr

Schifflein vnd andere verlaſſen haben ſo haben ſie dennoch
Solches zu has Kleid auff den Rucken nicht verlaſſen. Franciſcus aber
ſchreibenſcheme ſich verließ nicht allein ſein Gut ſondern warff auch von ſich die
dieEſel ni. Kleider vnd Nicderkleider (kemötalta J vnd lieff nackend da

von nackend an Leib vnd Seele vnd bieng ſich an die Armen.
des Gecreutzi ten Derglelchen Thun findet man non keinen

35— Heiligen geſchrie ben Darumb kan Franciſeus mit Warheit S
tens nit mit zu Chriſto ſagen ſiehe Jch habe alles verlaſſen vnd dir nach
warheit ſa gefolget. tol:z9.

gen.
2. Jn heucheliſcher Abatht.

 ANuff daß man ſehe wie eine fewrige Liebe vnd Andacht

Franciſcus zu Chriſto aehabt habe ſo hore was ſich auff eine
zeit begeben hat. Ein Bawer ließ Franciſcum auff einen Eſel

nreiten in eim kalten Winter da ein groſſer Schnee gefallen
war vnd Franciſeus gab dem Bawer ſeine Hand die war ſo
fewrig das des Bawern. Hand davon gantz entbrand dabey

wohi
2
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PRrRorRano RrpDtvivus.
47wohl zumercken war das Franciſcus von Seraphiſchem FeVom helii

wer entzund vnd durch das eintrucken der funff Wunden gar ſchensewr.
verendert werden ſolt.Franciſcus betet hinder dem hohen Altar ſo hefftig daß er 2.

von der Gottlichen Liebe in der Andacht gar erhitzt war das
von ſeinem Angeſicht gleich Flammen giengen vnd kundten
den Mund nicht zuhalten fur groſſer Hitze denn er bließ
Flammen der Liebe von ſich. Vnd gieng alſo in der Brunſt

vnd fiel an Maſſeum mit fewrigen Mund vnd ſprach A/a
a Bruder Maſſee/ A/ a a/ Bruder Maſſee halt mich halt
mich wie bin ich ſo gar entbrand halt lieber Bruder Maſſee
halt mich vnd fiel Maſſeo vmb den. Halß. Da thet Franei
ſcus das Maul weit auff fur groſſer Hitze des heiligen Gei
ſtes vnd rieff jnimer mit lauter Stimme A/a a Bruder
Maſſee/ A/a/a vnd mit ſeinen blaſen hub er Maſſeum von
der Eiden äuff in die Lufft vnd trieb jhir fur jhm hin eines hnnnr

langen Spieß lang. Da das Bruder Maſſeus fahe entſatzt ſeum vnd
et .ſich vber ſolcher wunderlichen .Hitz des heiligen Bruders drang ſo

hart auff inFranciſci davon er auch ſolche ſuſſigkeit vnd Troſt des Gei dzmaſſeus
ſtes fuhlet das er ſaget er. hette ſein lebenlang groſſer Troſt iner zuruck

nie empfangen. fol:gr. weichẽ muſte. Jſt emeZz. Jueſſen vnd trincken. ſcheußlicheandacht ge
Franeciſcus hatte einmahl Speck geſſen folche Slinde veſt.

beicht er fur dem Volck vonder Cantzel. Somedit eo qui
nam de latdone, de quo picto ſe acriter accuſavit co-

ram populo in ſermöne: fol aß7. J
4.. Jn Wohnungen.

J Frtaneiſcus wolt fur ſich vnd ſeine Bruder kein koſtlich

noch

4
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o ſferaAnteis cusnoch ſteinern Hauſer haben ſondern niedrige Huttem/ von

Ceymen mit Sprewer gemenget.
Jn Kirchen bawen.

Franciſcus hat der Welt abgefaget vnd drey Kirchen ge

bawet vnd auß Andacht. bie Kirchen gekehret vnd gefeget ift

gen Romvnd zu S. Jacohwallen gangen ec.
Der Welt ab ſagen heiſt nicht Kirchen bawen noch wallen gehen

ſondern an Chriſtum glauben atc. Kirchen hawen wallen tan
anch ein Gottloſer tc.

SG. Jn vermeinten Heiligthumb.

J.

Wenn man das krancke Viehe beſprenget mit dem Waſ
ſer darauß ſich Franciſcus gewaſchen hatte/ war es geſund.

2. „Franciſeiis liget in der Stadt Aſſiſio begraben aber man
kan dem Volck das dahin wallet nichte zelgen von ſeinem
Leibte. tol.a7.Vielteicht hat jhn der Teuffel hinweg gefuhrt ader wiſſen die Mun

che ſelbſt nicht wo er btgtaben liegt.

7. Kein Geld anrlihren.

J.

Franeiſcus vnd ſein Geſelle funden einen groſſen Veutel.

Franciſcus wuſte aber ol das eb des Teuffels Geſpott vnd
Verſuchung war darumb wolte Franciſcus den Beutel nicht

auffhehein. Sein Geſell aber gab den Rath man ſolt jhn
Eelo anrui auffheben vnd das Eeld den Armen geben. Franeiſcus ließ

en eſt pec. geſchehen das er den Beutel auffhub. Als nutj der Bruder
IJ  meinet er hette den Seckel in det. Hand da war es ein Schlan

gevnd verſchwand alſobald da meicket derſelbe Bruder das
LEes ein Teuffele Geſpenſt wehre.2 S— l J “t Es

J J J J J D

ul
1

J J
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tPxkoruano Revptrirvus. 49
sSs opffert einmahl einer Geld in Franciſci Kirche vnd

der Munche einer nam das Geld vnd warffs fur das enſter.
Da das Franriſcus erfuhr ließ er den Munch vbel blewen

vund er muſt zur Srden fallen vnd vmb Gnade bitten. Zu
letzt gebot jhm Franeiſeus daß er das Geld fur dem Fenner
mit dem Maul hinweg nehmen muſt vnd hinauß fur das
Kloſter tra zen vnd auff ein Eſelsdreck mit dem Munde legen.
Da das die andern Munche ſahen das Franciſcus das Gelð
nicht fur beſſer ihielt denn Eſelsdreck wolt forthin jhr keiner

Geldanruhren.

s. Nichts eigens haben.
Franelſeus fraget einmaht ſeiner Bruder einen wo er her

keme? Der Bruder antwortetyauß deiner Celle. Wie! ſpach
Franciſtus auß ratiner Cellt? Da wolt er forthin in derſel

ven Cellen nicht mehr habitiren weil der Bruder geſaget
hatte auß delner Celle/ denn Franeiſcus wolt nichts eigens ud

haben. Jn l “.e 15 J fer.Wunderivercken ſo entweder gar erlogen
oder auſz Mitwurckung des Teuffels

vorrichtetvaril.GSines Artztes Haun hatte einen Riß vnd Er leaete
D

Franciſci. Haar dar zwiſchen /ves morgens ſahe man keinen

Riß mehr. imn.Franeiſcus betet auff dem Berge Alvernus vnd der Teuf 2.

fel wolt fhn binab fturnen. Datratieff Franeiſcus einen Fel
ſen vnid hiclt ſich fo hartdarun aß man ſeiner Finger mahl·
zeichen in dem Stein/ thle in tin Wochs gedruckt nochheu

ltges Tages fihet. thnte eöquJ Es
J J

4
J



7.

J

cht hu chwaſte f aqh znrFranẽjſeus ſchdner dentzinorn ne

5 nt Etzanspeus:;Ext hatte einer Franciſcunrzu gaſt geladen vnd legk ihm
eln Eappauen fur da kam elnWeller./ vnd Franeiſcus gab

demſelben ein ſtuck vom egppauu.Hes andern Tages als
Franciſcus prebiget ſprach derſelhe Vetler wie kan Franei
ſcus auch ſo heilig ſeyn/Ich habe jhn geſehen eſſen von einem
Cappaun/ vnd zum Warzeichen ſo habe ich noch ein ſtuck
darvon welches. er. mir Sheſtorn gigeben hat vnd als erdatg·
Stiuck vom Cappaun aun. deni Buſei zohe da war. es ein
Fiſch Alſo bliebe ianciſcuz für dem Volck bey Ehren;

Franeiſcus verwandeit Brunnen e Vaſſer in Wein. Jtem
noch einmahl macht er mit dem Zeichen des heiligen Creutzes

Wein auß Wiaſſer? Ittm nuß Eſſia marhter Wein.

bet htachte Waſſer quß pein Felſen auff einem hohen. Ger

LeFranciſcus ſtecket einen Suecken des abenbt i die Eiden 21

 des Morgens war er gewachfen/ ivie ein groſfer Baum mit
ſchonen Blettern der ſtehet noch heutiges tages daſelbſt in der

Marckt da Franeiſeus daheime iſt. lIl
In einem Predigir Kloſter war. Franeiſcus mit ſeinen

funff Wunden gemahlet/ in daſſelbige Kloſter kam ein Pre
digtrt ſOeuinch vnd als er den Franciſcum ſahe verdtyß es

jhn?vnd. hep, der Nacht als die. Bruder ſchlieffen nam Et
eine Leyter vnd ſtieg bey den ſtigmatiſierien Franziſcuni

vnd ma j ſ a mKelenD es Morgens war
Prebiger. Hfelnichn.

Wt S uuue Jvbelberdroß.) Vie ader. heacbeſt ernn pen. unden.
Franelſci/ aber dis  eorgens ware uchdner Da ward
dei Munch gar toll auff den Franciſtum. Vnd lir der dritten

2
J uul 2 Nacht-
S
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Pæroruanö Rroiavivus. »dj
Nacht gedacht er Franciſcum gar außzuziehen als er nun
mit dem außkratzen kam biß an die Wunde der lincken Sei
ten/ ſiehe da ſprutzte das Blut herauß das der Munch hin
derſichftel/ als hettejn der Donner geſthlagen vnd die Wun

de blute dieſelbige gantze Nacht.
Des Morgens wurde man des groſſen ſchadens gewar underdz

da funden die Munche das Gemach voll Bluts wie ein See er nicht er
floß das Blut vnd im Blute lag der arme Bruder war ſchier ſoff weils
todt da ſtopfften ſie Franciſci Wunden zu aber es wolte kein n Slutſte

ftopffen helffen. Das Blut ſprang herauß wie auß einem
ſpringenden Brunnen. Sie giengen zuſammen hielten rath
daruber vnd beſchloſſen den Barfuſſer Munchen Botten
zu ſchicken das ſie bald kamen/ ſie kamen vnd gaben. den
Rath Gott vnd Franciſeum anzuruffen das ſich Aranci
ſcus Wunde ſtillet vnd der arme blutige Bruder dlſhm

ſelbſt kame  Das geſchahe alſo/vnd der Bruder gewan Dababtirs
Franciſcum lieb /te. Man wolie das Bild wicder laſſen mah ttig

len/es hattt ſich aber ſelbſt gemahlet/ vnd jvar. feiner denn che.

vorhin. tnieu in —ueeeeI4I
teg e J —14 JWas ſagtdie Schrifft darzu.

Natth. 24.v.24. oöſs werden falſche Ehrjſii vnd falſche
Plopheten auffefftehein /und  groſſe Zeichen vnd Wunder
Uthün das verfuhret werden in en Jrrthumb wores muglich
were auch die Außerwehlten.n2. Thell.2. v.J. Des Boßhafftigen Jukunfft geſchichtI

nach Wijckung dez Enthang mit allerlep lugenhafftigen
Reafften dud Zeichen vnd Wunden vnd mit allerley Ber
fuhrung zur Vngerechtigkeit.

z.  Juü,— 3. Lernt
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2 Faangiscus
J.Eranciſcus lerne jmmerdar vnd kund

nicht zu Exkandtnug der Warheit
kommen.
Frantütus verbeut in ſeiner Regel das ſeine

HBruder nicht ſtudieren ſollen.
ianciſcus war vff eine zeit ſchwach da ward er von ei

nem vermahnet Er ſolt jhm etwas laſſen furleſen barauß
er getroſtet wurde. kr antwort/ es iſt ohn noth Jch wil
auchts wiffen ohn Jeſum den gecreutzigten. Vide qualis al-
legatio. 527

Siig inue hetre einen ſtarcken Glauben wie die Wiedertauffer

vnd bedarff keines Troſts aul der Schrifft da ſihet man was er
 fut ein grober Eſel vnd Goitloſer Jantaſt geweſt ſey S· Paulus

Mom. i. ſpricht; Was vns vorgeſchrieben iſt das iſt. vns zur
Sehre vorgiſchrieben auff daß wir durch Gedult vnd Troſt der

Schufft Hoffnung haben aber Franciſcus wil die Schifft nicht
horen vnd  ſich mit tigen Geduncken troſten wil mit Buchern
nichts zuſchaffen nabẽ ivit wir hernach horen werden da er einen
armen Tropffen ieines Ordens in die Helle ſtieß weil er Bucher

beyjhin fand denn gr wilrttet vnaelehrte grobe Tolpel in ſeinen
Drdun haben Nunthat dennvj Franciſcus wie feind er der

Glhrifft iſt ſeinen Orden nuchrohn Schrifft auffgericht weil er
ſich ruhmet ſein Regel iſey im Evungelio gegrundet.

2.. nekin Bruder ſuuivlerrte gerne dem erfchlen Frantiſcus
Er ſund rin wndſtrafft jhn ſchre/ vndſugte Er folte ſtudiereti den Weg

hc cur Demuih vnd Einfeltigteitt 1214u: tit 7 5
E S Was2

J

1



Porenaxno Revivivus: ſz
Was ſagt die Schrifft darzu.

Pſal.i.v. Wol dem der nicht wandelt im Rath der Gott
ſoſen/ noch trit auff den Weg der Sunder/ noch ſitzt da die

Spotter ſitzen ſondern hat luſt zum Geſetz des HERREN/
vnd redet von ſeinem Geſetz Tagvnd Nacht.

2. Franciſcus begiebt ſich auff heimliche
Offenbarnng.

O/wie offt iſt Chriſtus Franciſeo erſchienen vndhat J
mit ihm Geſprech gehalten deßgleichen Maria Johan der
Teuffer Johan Evangeliſta Petrus Paulus S. Michael
vnd viel andere. Heiligen vnd Sngel.

Franciſcus bate die Mutter Gottes vmb ein Troſt a 2.
erſchienſie jhm mit jhren lieben Kinde vnd gabs jhm in ſeine
Arm (wie dem. Simeon) zu kuſſen Er nam das Kind vnd
kuſſets von Abend biß anden Morgen

Erſolt das arme Kind zu todt gekuſſet haben.

Als Chtiſtus Franciſco erſchien/ vnd wolt jhm die funff 3.
Wunden eindrucken ſaß er auff einem Stein auff dem Berg
Alverno denſelbigẽ Stein befahl Franciſcus zu waſchen mit
Waſſer Wein Oele Balſam denn erſprach/Chriſtus hat
mir vier Ding verheiſſen meinem Orden zugut das erſt
wer meinen Drden lieb hat wird ein gut Ende haben: Das
ander Wer den Orden verfolget /wird geſtraut werden. Das
dritte Dieſer Orden ſol bleiben biß an der Welt ende Das

vlerdte Wir dieſen Orden :nicht helt wird zu ſchanden.
GWin vnkeuſcher Pfaff hatte eine ſonderliche Andacht ge 4

ginFranciſco der genoß er auch denn als Franciſeus merQualu ga.
cket daß der Pfaffe ſterben ſolt erſchien er jhm vnd befahl er ceraon, alus

J J iij ſolte Aerotio.



54 FRAmoAISCu.«Zeng ſolte flugs die Barfuſſer Kappe. anzithen vnd Munch wer
keit auſſer s den. Als bald er das gethan hatte ſtarber.
Kappen. Hßruder Lew hette gern Franciſcum nach ſeinem Todte
du heiligeKappe o geſehen/ vnd martert ſich ſehr mit faſten vnd beten/ vnd be
 gert jmmergraneiſcum zu ſehen denn er meinet er muſt Fran
kopff. ciſcum ſehen/ oder ſterben da erſchien jhm einmahl der ſcho
Sranciſeus ne Franciſcus/ gantz lieblich vnd klar/ mit glantzenden Flu
war ein geln vnd hatte Klawen wie ein Adler die waren vberguldt.
weibo. Da ftaget jhn Bruder Ceiw warumb er alſo daher geflogen

keme. Antwortet Francifcus/ vnter andern Gaben die mir
GOD verliehen hat/ iſt dieſe nicht die geringſte das ich
macht habe meine Ordens Perſonen vnd die jhn guts thun

in allerley Anfechtung zu beſchirmen darzii habe ich nun die
ſe Flugel das Jch flugs zu helffen bereit ſey wenn ſie mich

Darau hat:anurufferi/ vnd wenn derſelben einer ſtirbt daß ich jhre Seel

n t dalſobald dahin fuhre ins Hinimelteich. Die ſcharffen Kla
menseeiẽ wen aber habe ich darzu daß ich damit dem Teuffel wehre

die jmgran daß ſie mir keine Seel nehmen vnd das ieh die Bruder ſo den
ciſcus zugefuhret hat/ Orden nicht halten/ vnd die. Verfolger des Ordens auffs

Zirt rrsrewlichſie ſtraffevnd zerreiſſe.
ten. GBruder Jacob ſahe die Seel Franeciſci gen Himmel fah
Jn nobis ren wie ein Stern auff einer weiſſen Wolcken.
Hauß daſchlechtdy d  Franeiſetis ftel im Wald auff ſeine Knie vnd ſprach/

fenſter hine
Sewer zum H Maria zeige mir deinen Sonn du käm Maria wit ſh

nauß. rem Sohn vnd gab zhn Franẽiſco in ſeine Arin vnd ei ve
hielt jhn alſo in Armen etliche Stunden. Da dancket Franci
ſeus der Mutter Gottes ec. Solches ſahe Bruder Tiifu

ius vnd hielt Franciſcum fur einen heilligen Mannt
rnnne I

4 4 J 72 44 J.— D
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Was ſagt die Schrifft darzue
J SteLuc.i6.y. as. Sie haben QNoſen ond die Ptrophtien laß

ſie dieſelbige hören/ Eeßpolt pauca, hören ſig Moſen vnd  die.

Propheten nicht /ſo werden fie auch nicht gleuben ob jemand:
von deii Tobten aufferſtunden

d—

teEranciſcus iſt ein henſch bon zerrutten·

Ginnenwolches ſichlerkugnec

r. Weiler ſeine Grwalt krhebt vber alles

:Gleichwie alle Creatuten dem Adam vinb der Sunden!
willen vngehorſam wahren/ alſo waren alle Creaturen Fran/ So fabr
eiſco aehorſam/ als dem der alle Gotlts Gebott hielte.
 Go hat alle Ding Ftaneiſel Fuſſen vnterworffen/. 2.

wie im Pſfalter geſchrieben ſtehet onmia fubjeciſtüdee. hat iEere hic en
jhn geſetzet vber alle Werck ſeiner. Hande darumb Franciſcus Chriſtu.

wol ſagen magnwie im osSrangelib geſchrirben ſtehet? Alle:
Ding ſind mir von meinein himliſchen Vater vbergeben.

Auch vber diepnberuunffrigen chier.
Frtanciſcus gebot den Emeſſen! das ſie wichen gebot den

Frofchen dz ſie ſchrorigen muſten: Ein Schaf hatte er geweh
net/ dasnes bleckte vnd fiel auff. die Knie fur Marien Altar
Als Fräntiſeus prediget/ war ein Eſel ſehr vnruhig vnker  2.

dem Volck. Franciſcus ſprach/ Bruder Eſel ſey ſtill/ biß ich ge
prediget habe. Bald legte der Eſel ſich zwiſchen die Bein Fran

ſti c Ein

ĩ

7



56 FRrRanmc iscus
3. Sin Nachtigal ſang.einen gantzen Tag mit Franciſco

O du ſcho eins vmbs ander. fol. i4o.
ner Chora Franciſcus ſolte prediaen vnd die Schwalben hatten viel
lis Franciſ.4. zuſchwatzen da ſprach Franciſcus jht lieben Schweſtern

ſchweiget jetzt biß ich außgeredt. Da ſchwiegen ſie ſtille vnd
die Leute entſatzten ſich die ſolches ſahen.

Ein Beerwolff hatte beyde in vnd auſſer der Stadt groſ

ſen Schaden gethan vnd Menſchen vnd Viehe verderbet
als er aber Franciſtum ſahe da ſtel er jhm in den Schoß vnd

war ſo gedultia wie ein Lamblein: Da ſprach Franciſcus zu
ihm Bruder Wolff du haſt groſſen Schaden gethan Jch
wil aber das du mir verheiſt niniermehr weder Viehe noch

Myuenſchen zu beſchedigen dagegen follen dich die Burger er
nenren daß du keinen Mangel jeiden ſolt. Wiltu mir denn
aeloben ẽ Der Wolff nickte mit dem Haupt vnd meinte ja.
Da ſprach Franciſeus wolan ſo gelobe her da gab jhm der
Wiain den adderſten rechten Fuß ee. Franciſeus ſprach Bru
der Wolff Jch gebiete dir bey dem Nahmen JEſu Chriſti
das du mit mir geheſt. Der Wolff war gehorſamb. Vnd die

J Zurger verwunderten ſich vber die maſſen ſehr. Da fteng
Franciſcus an zu predigen vnd der Wolff ſtund neben jhm:
Als er nun außgeprediget hatte ſagte er zu dem Volck. Lie

ben Bruder vnd Schweſtern hie ſtehet Bruder Wolff vnd
verheiſt euch vnd den ewern nimmermehr keinen Schaden zu
thun. Dagegen habe ich jhm von ewer aller wegen zugeſa
get jhr wolt zhm die Koſt geben vnd niemand vnter euch

wæverde jhm ſchaden thun. Wolt jhr nun ſolches halten wie
ich jhn von ewert wegen zugeſaget habe ſo ſagt ſa. Da waren

die Burger alle willig vnd guter dinge. Da ſprach Franci
ſcus wolan lieben Burger ſo wil ich fur Bruder Wolff

Bur



Prornanmo ReæpDivivus. 57
Burge werden das er keinen Menſchen noch Viehe ſtchaden

thun ſol darnach ſprach erzum Wolff das es alle Burger
horeten Bruder Wolff du wirſt mir hie fur allen Burgern
geloben das du dich recht halten wilt rc. Der Wolff nickte
mit dem Kopff vnd meinet ja. Franciſcus ſprach wolan ſo
gelobe her da gab er ihm den Fuß mit groſſer Demuth. Da Wund iſt
ward ein groß frolocken in der Stadt. Alſo gieng der Wolff Junn,
in der Stadt taglich von einer Thur zur andern vnd bettelt ein kappen
thet niemand kein leid vnd kein Hund ball jhn an. Nach utfge

zweyen Jahren ſtarber. auch ſelig
wordẽ we2. Leſt ſich gern allerley Schmach anthun ohn re.

erhebliche vnd rechtineſſige Vrſache.
Franeiſeus wolte nikgůte Kleider erkragen wohnet in ein

Saal/lag auff der Erden aß Ruben ward von den Teuffell
wol gegeiſſelt/vnd die Leite würffen mit dreck nach jm. fol. zo.

Franciſcus wolt nicht gelobt ſondern geſcholten ſeyn
darumb hatte er gerne das jhn ein Bruder ein groben Baw
ren Vnflat vngelert lauſicht Betler ſchalt/rc.

1Wasſagt die Schlifft darzu?
Rom.iz.v.ia. Wartet des Leibes doch das er nicht geil

werde. i  t teiluean cBeſchluß. .t ee]
Auch viel andete zZuthen hat Franciſcus der vermeinte Je

ſus gethan die nicht geſchrie hen ſeynd in dieſem Buch. Dieſe
aber ſind geichrieben das jhr glauhet Franeiſcus ſey der. Wie
derchriſt der Sohn des Vaßſter vnd das alle die jm glaüben
di ſchebige Cebenvnd helliſcheßewer haben in ſeinenn Namin

Wer das begert ſprech Amen.

K AP-
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gVi ERAGIiSCus.
APPENDIX.H iſtliuh St ſ ei S cchwort/r er e er/man aget im gem nen priCur corvi, malum ovum, der Apffel felt nicht weit

vom Stamme eben dieſes hat ſich auch mit den Bar
fuſſer Munche zugetragen denn wie jhr Gott Franciſcus iſt
ſo ſind ſie auch deromegen weil noch mehr andere vngereum
te Poſſen in jhrem Alcoran zufinden habe ich ſie auch hieher
ſetzen wollen damit du auß dieſen von jhnen allen Judiceiren
lerneſt vnd dich nochmahln vor jhrem Seelengifft huten.

Diiefurnembſten ſind dieſe nachfolgende.

Sin Barfuſſer fand ein Pfenning den hub er mit dem
Quiaper- Mund auff vnd gedachte hn einen armen Menſchen zu

geben da beraubt jhn der Teuffel ſeiner Zungen. Als aber
eeiunciſcie der Munch für ſeine Sunde Rew vnd Leid hatt vnd ließ den

Diaboli. Pfenning auß dem Mund fallen, da krieget Er wieder ſei

ne Zunge.Alſoſpottet Der Teuffel verſucht Ruffinum vnd ſprach du biſt ver

der Ceuffel ſeiner dampt miit deinen Orden vnd Franciſcus iſt auch verdampt
Munch. ſampt ſeinem Vater vnd alle die jhm annangen/ er verfuhrt

zalle die jhm folgen Ruffinus ſagt das zu ranciſeo da ſprach
Franciſcus zu jhm wenn er dir wieder davon ſagt ſo ſage zu.
ihm Teuffel thue das Maul auff ſo wil ich dir drein ſcheiſ

ſen. Als darnach Ruffinus betet kam der Teuffel wieder in
dirgeſtallt Chriſti vnd ſprach Ruffine/ hab ich dir nicht ge
ſnat du ſolt nicht folgen dem Sohn Petri Betnardionis?

carumb marterſtu hich alſo Da ſprath Ruffinus wie fhn
iraneiſtus gelehret hatte ego ſtercoriſabo tibi in illud; da

das



PRrRornamo Reæpivrvus. 5o
das der Teuffel horet thet er als were er vnſinnig vnd war
ſeines bleibens nicht lang/ ac.

Sin Prediger Munch hatte vom Teuffel ſolche Anfech Zihhnne:?
tung das er zweyffelt ob Maria eine reine Jungfraw were digermun
vnd als er vber ſolchem Zwepyffel zum Barfuſſer Munche ESenege
gidid gehen wolt vmb rath zu fragen merckt ſolches Egidius dacht.
im Geiſt vnd lieff jhm entgegen vnd ſchlug mit einem Ste
cken dreymal auff die Erden vnd ſprach alle mahl Jungfraw
fur der Geburt/ in der Geburt nach der Geburt /vnd ſoofft er

auff die Erde ſchluge wuchs eine Lilien auß der Erden.
Bruder Egidius gab ein Gleichnuß von der Demuth Ein treff

alſo/ ein jeglicher Menſch ſol ſich laſſen hencken wer gehenckt ht Dleich

iſt der iſt nicht im Himmel iſt auch nicht auff der Grden
ſondern er iſt von der Erden erhoben vnd ſihet vnter ſich /tc.
Alſo ſollen wir Munche auch vnter vns ſehen. Das iſt eben
der Texrt vber die nechſte Außleaung.

Bruder Egidius ſaget zu Franciſco/Jch habe kleinen luſt Lieber bi
ſtu da zerzuden Ohmeyſſen denn ſie ſorgen allzuſehr die Vogel habe eiſſen ſo

ich lieber die ſamlen nicht in die Schewren. lol. 57. plack dich ð
Bruder Conradus batt die Mutter Gottes das ſie jym S—

doch zeigen wolt jhr liebes Kind JEſum daß ers in die Ar nacht ſagt
me nehmen mocht gleich wie Simeon/ (denn es war eben der /re.
feſtum purificationis Mariæ) vnd ſprach O du liebe Mut
ter Chriſti/ erzeige mir doch auch ein Suſſigkeit von dem
Troſt den Simeon empfangen hat. Alſobald ward er erhd

ret denn Maria erſchien jhm mit einem groſſen Ciecht mit
ihrem ſchonen Kind fur den Menſchen Kindern vnd gabs
Buuder Conrado in ſeine Arm vnder nams mit Andacht
vnd kuſſets vnd truckts das

Andatht.

ſein Seele gantz zerran von Animatju
liguefacta

Kz Ein n.
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Ein Weib aß Kraut vnd ein Bein blieb jhr im Halß ſte

ctkken vnd ſie rieff mit dem Hertzen Bruder Herman an da
wards bald beſſer mit jhr.

Bruder Kollus von Bruforcijs betet in einem Wald/:
vnd die Vogel machten jhn mit zhren Geſchwatz jrr im Ger

bet da ſprach er zu den Vogeln packt euch alle zum Walde
hinauß jhr vnnutzen Weſcher vnd kompt nimmermehr wie

Ainmbile der hinein vnd laſt euch das aeſatzt ſeyn Was fol man ſa
Aictn. gen von dem Wunder Die Vogel waren gehorſam flogen

auß dem Wald vnd kamen nimmer wieder.
Quidaãtma. GSin Bruderlein war ſehr demutig vnd hielt ſich im

tricellu. Wald vnd laß Holtz zuſammen vnd machet ein Fewer vnd
werinet ſieh vnd hat ein Seul vnd pletzt den Brudern die

Das iſtei Schuch/ vnd ſein Guardian war ein fetter Mann. Er kam
tel koſtuch einmahl gantz nackend gelauffen von Fulgino vnd gieng
ding. durch die Stadt Spelum zu den Munchen vnd die Mun

che ſtrafften jhn das er ſo nackend lieff. Da ſprach er lgt
mir eine ſolche Bußauff das ich nackend wieder hinlauffe
wie ich nackend herkommen bin das geſchach alſo.

Gedachtes Bruderchen gieng auff eine zeit gen Viter
bium vnd als er an die Pforte kam zog er das Niederkleid
auß vnd hiengs auff den Kopff vnd ſeine Kappen hieng er

anden Halß vnd gieng nackend durch die Stadt da ward,
er ſehr vexirt vnd verſpoltet (das leid er alles vmb Gottes
willen) als er nun nackend zu den Munchen kam ſchulten ſie

Denn alſo jhn darumb: Sr aber fräget nicht viel darnach ſo gar heilig
muſte mandz ewige le-war er. Das war ein Franciſcaner. Heiligkeit.
ben verdie Jetzt gedacht Fratrieellüs ward von eim beherberget vnd
nen.  der Wirth hatte jhm ein gut fehr ſchon Bett zubereit/ aber der

Druder wolt in dem guten Bett nicht liegen ſondern
darein
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darein vnd lieff des morgens davon vnd dancket dem W irth Sranciſcan.

nicht vmb ſeine Herbherge. Heiligkeit
ynd DanckEin ſchwacher Bruder begehrt zu eſſen von ein Schwein varkeit.

2

gienge/ dafur niemands bey mir bleiben kundte vnd daa man Zas iſt eine
meinen Leichnam nehme vnd wurffe jhn lnrin helmlich Gereen

mach



Ge fRrRAnoISCasmach das ich darin auffs ſchendlichſte liege vnd ſturbe alſo
allein oder das man mich nehme vnd wurffe mich fur die
Hunde /c.

Ein andechtiger Bruder hat ein ſonderliche Andacht zu
S. Daniel vnd beaehrt offt ſein Grab zu ſehen welehs iſt
in Babilonia vnd Drathen liegen vmb das Grab das nie
mand darzu kommen kan vnd vmb der Drachen willen vnd
dieweil es ſehr fern dahin war kund er nicht das Grab Da
niels viſitiren. Weil er aber groſſe Andacht darzu hatte be
gab ſichs das ein groſſer Drach zu jhm kame vnd nam den
Bruůder Lollum vnter ſeinen Schwantz vnd fuhret jhn da
von in Babyloniam biß zum Grab Danielis. Da thet
Beuder Lollus das Grab auff vnd nam von Danielis CLeib
ein Finger mit Andacht. Darnach nam jhn der Drach wie
der vnter ſeinen Schwantz vnd bracht jhn zu ſeinen Brudern.

Vnd die Muanche:hieltens:bafur ein Engel hette zhn alſo

gefuhret.Johannes von Alverna/ als er ein junges Kind war ſog

er ſeinet Mutter Bruſt Montaas Mitwoch Freytags nur,
einmahl. Wenn er das Lepden Chriſti betrachtet ſo martert

er ſich mit vielen weinen vnd zü plaget ſeinen Leib ſo arewlich
das von ſeinem allerreineſten vnd ſchüeeweiſſen Fleiſche die
Blutstropffen herab tropffen. Vnd nam Neſſeln vnd band

ſie vinb den Halß vnd vmb ſeinen Leib vnd als einer zuhm
ſſurach du hetteſt einen guten Barfuſſer Munch gegeben/

flugs bließ jhm Gott ein das er in Orden gienge vnd war
tet der Sarriſtey vnd verſahe die Latarey vnd im kalten

Avie iſtdeñ Winter wenn der Schnee lag gieng er Barfuß hatte kein
—So Buch ohn ein Vrepler/ pnterwellen trug er ein Panger nechlt

den. an der
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an der Haut vnterweilen ein Sawhaut vnterweilen ein
harricht Kleid mit dielen Knoten vnd ein eyſern Circkel vmb
den Leib/in zo. Jahren tranck er nicht aß Kiaut vnd des alle
Tage nicht mehr denn er mit zweyen Fingein faſſen kund.
Ju drey Jahren ſaß er nicht onn wenn er im Chor wat oder
im Capittel. Gott kam dreh Woonat lang alle Tage zu jhm

vnd gab jhm Gnnd vnd Verſtand das Er diegantze heilige
Schrifft verſtund. Als er eininahl zu Florentz auff der Gaſ
ſen anfieng zu predigen war der. Hiinmel ſthon weil er aber

pediget fiengs an zuregnen aber der Regen traff weder jhn

noch die Zuhdrer. Die Mutter Gottes vnd ander Heili
gen ſampt den Engeln kamen offt zurmm. Die Mutter Gote
tes erſchien jhm einmahl einen gantzen Tag in dergeſtallt wie

fie auff Erden gewandelt hatte.
Gedachter Bruber betet auff dem Berg Alberno vnd

ſahe den Berg voller Teuffel da namn er ein Stecken vnd
2ſchlug in hauffen vnd verſaget ſie alle/ fur tauſent Teuf

fel. Vnd als Er Meß gethan hatte auff vnſer Frawen
Schneefeſt krieget Er das Fleber/ vnd ſtatb auff S. Co
rentz Abend.

Bruder Anthonius prediget am Meer da kamen dle
Fiſch daher geſchwummen vnd horeten zu die groſſen Fiſch

hielten ſich in der Tleffe kuckten mit den Hauptern heiauß
vnd die mittelineſſigen hielten nicht ferne vom Vfer die klei

neſten aber da es am aller duuiten war vnd da die Pre
digt auß war nickten ſie mit den Kopffen vnd fiengen an zu

ſthteyenda hieß ſte der Biuder Anthonius wieder hm ziehen.
Site waren frdlith thaten grofft Sprunge in Waſſer vnd
fuhten dewon. iol. o7.

Alo
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l NAls einmahl Bruder Pancratius geprediget hatte ſchick

ei zhin die Bruder Wein? da wat eine andachtige Fraw/
die lienn heim/vnd eylet ſept daß ſie dem Muuche auch Wein
brechte vnd behlelt ben Zapffen in der Hand. Als ſie nun

2 4 2 4
tDe erv rerrhet das der Wein auß bem Faß geiauffen iſt da ſteckt ſie den

4

ahm fur eine  groſſe eßliſche Krdten vnd alleaierten den
Spruch auß dein Evangelio was inan euch furleget däs
eſſet. Da macht Bruder Biaſius ein Creutze vber die Krd

ie allobald ward etiir atbratener Cappaun darauß. Dieſer
varteh! Zrudel hat auth vtel Ebdken aufferwecket.

dreck.
Bluvef.sndrek faid ein Spilue im Kelche/ da Er

 J7e  fſi  4 2 e— r a..
herauß/r.ſoldz. BHrutder Rodicofanus ſaß beytinem Fewer vnd ſchliff/
va kam der Teuiffel vnd ium Linin Brande vnd ruhret jhn
vanit die. Hand davon erwachtt der Brüder/ vnd nani jhm
den Brand auß der Hand nb wolt den Teuffel damlt ſchia
ven da verſchwand er.
1 sstuiche Barfüſſer waren in dem Walde vnd luden
die Morder zu gaſt vnd ſprachen: Fratres Latrones, veni-
te ad nos, quia fratresſũnaus, pörtamus vabis de bo-

nao pane, bono vino. Tunc Latrones veneruũt,
fratres.
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fratres extenderunt toboleam in terra, manducave-
runt converterunt Latrones ad fidem Franciſea-
nam., fol. 2o.

Ein Burger von Florentz hatte den Franeiſcaner Orden

dveerfolget der iſt geſtorben vnd muß biß an Jungſten Tag
dieſe Straff leiden das zween Klupffel jminerdar auff ſeinen
Kopff ſchlagen.

Bruder Jacob ſolt der Kuchen warten vnd gieng in die

Kiiche vnd ſahe Meſſe thun vnter deſſen kamen die Hun
de vnd Katzen vnd fraſſen das Fleiſch vnd zubrochen die Zu gzen
Topffe. Der Guardian kompt vnd ſihet das alles aber ein muſripue
hauffen liegen vnd iſt zerbrochen ſaget er zu Bruder Jacob/ las.
gehe hin in die Kuchen dir haſts wol außgericht Bruder
Jacob kam vnd ſahe wie es ſo erbarmlich zugangen war da
kniet er nieder vnd bat Gott das alles wieder ſtehen mochte

wie ers verlaſſen hatte/ als er zum Ampt der heiligen Meß ge
gangen war welchs auch geſchahe ſo angenehm iſt Gott die
Meſſe. Hernach thet Bruder Jarob noch vielmehr Wun

derwerck.
Gin Weib von Benoniargieng gen Aſſiſium das ſie

des Bblaß theilhafftia wrde alg ſie dahin kam da horet ſie
ein Stimme bey der Nacot dtiwprahl ſprechen surge tem-

pus eſt, ut ad indulgenſtiapa. deicendas, Algs ſie in die
Kirche kam ſahe ſie da ſitzen einen alten Bruder der ſprach zu War Beel
jhr wiltu des Ablaß theilhafftig werden ſo muſtu dich na ?ebub.

tkend außziehen dafur entſatzte ſie ſich. Da grieff jhr der Frigen
Bruder an den Gurtel. Alſobald dauchte ſie/ ſie wehre ein grancuti

Maagdlein von zwepen Jahren vnd gedacht wer wil dich tauffe ieuf
nun wieder heim gen Bononia bringen dieweil du ſo ein ken laſſen.

C kleinesJ J J

1

u

J 2

J J



68 FrRaneéeiscuskleines Kind biſt/ da ſchemet ſie ſich nicht metzr vnd zohe ſich

Jus Bur nackend auß vnd der Beuder fuhret ſie in die Kirche vnd
hauß ob- zeiget jhr zur rechten Hand den Tauffſtein vnd ſprach gleich
laſphemia. wie du in der Tauff von allen Sunden biſt gereiniget wor

den alſo wirſtu hie in der Kirchen von des Ablaß wegen
von allen Sunden rein. Da verſchwand der Bruder vnd
ſie ward aerwahr das ſie jhre Kleider wieder an hatte Vu

danckte 8. kranciſco cujus meritis de remiſſione
omnium peccatorum certifi.

cata fuit.

EN D E.
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Hall in Sathſen/

Durch Chriſtophorum Bißmarck Jn Verle
gung Joachimi Kruſicken.

Anno M. DC. X V.
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